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Aus dem Reichstage.
Die am Mittwoch begonnene erſte Leſung des

kolonialen Nachtragsetats im Reichstaäge,
von der man allgemein ein Wiederaufflackern der er
regten Debatten vom Dezember v. J. erwartet hatte,
hat einen wider alle Erwarten temperamentloſen und
beinahe nüchternen Verlauf genommen und iſt ſchon
am erſten Tage zu Ende gegangen. Am unange
nehmſten dürfte durch dieſe raſche Beendigung der
Leſung das Bureau des Reichstags überraſcht ſein,
das vier Tage für die Generaldebatte vorgeſehen und
dementſprechend ſich mit der Aufſtellung des Arbeits
planes für die nächſten Tage nicht ſonderlich beeilt
hatte. Allein auch die Abgeordneten ſind zum Teil
dadurch in eine gewiſſe Verlegenheit gekommen, da
ſie ihr Material für die zunächſt zur Verhandlung
kommenden Interpellationen über den Weinhandel und
die Schiffahrtsabgaben noch nicht vollſtändig zur
Stelle haben.

Die größte Ueberraſchung bildete aber die uner
wartete Zurückhaltung des Zentrums. Zwar
verlautete am Dienstag ſchon, daß das Zentrum nur
einen Rebdner, ven Chef der badiſchen Kammerfraktion
Fehrenbach, der in Baden die gemäßigte Richtung
gegenüber Herrn Wacker vertritt, vorſchicken werde
man wollte indes dieſer auffälligen Zurückhaltung
nicht rechten Glauben ſchenken, und doch iſt ſie Tat
ſache geworden. Endweder hat alſo Herr Schädler,
als er vor etwa acht Tagen einem Jnterviewer der
„Neuen Freien Preſſe gegenüber damit renommierte:
„Wir ſind mit Munltion reichlich verſehen; ganz be
ſonders iſt Herr Erzberger geladen. Seine Rede
bei der Debatte über den Nachtragsetat für Sudweſt-
afrika wird intereſſant werden geflunkert, over
Herr Erzberger ſpaärt ſich ſeine Senſation für die
zweite Leſung auf. Vielleicht gber und das iſt
das Wahrſcheinlichere hat ſich das Zentrum in
zwiſchen die Sache noch einmal überlegt und verzichtet
überhaupt auf die Aufführung von Spektakelſzenen,
die ihm unter den veränderten politiſchen Verhältniſſen
kaum ſonderlichen parteipolitiſchen Vorteil eingetragen
hätten. Es wird freilich noch abzuwarten ſein, ob
Herr Erzberger ſich mit einer ſolchen Reſignation ſeiner
Partel zufrieden geben wird, oder ob er nicht vielleicht
doch noch ſpäter in der Budgetkommiſſton mit ſeinem
„Aktenmaterial“ à Ia Ahlwardt auspackt.

Es war zu erwarten, daß der Erbprinz von
Hohenlohe, der ſich nach mehrfachem Zaudern
nunmehr als Hoſpitant der Reſchspartei ange
ſchloſſen hat, die erſte Gelegenheit benutzen werde, um

nunmehr als Erwählter des Volkes die Vorlage
ſeines Nachfolgers dem Hauſe aufs wärmſte zur
Annahme zu empfehlen. Der Reichstag kam dadurch
in die Lage, einen Vergleich auch in redneriſcher
Beziehung zwiſchen Herrn Dernburg und ſeinem
Vorgänger anzuſtellen, der nicht zu Gunſten des
letzteren gusfiel. Der neue Kolonialdireklor beherrſcht
nicht nur in ungleich höherem Grade die Materie
er hat ſich überraſchend ſchnell in alle ſein Reſſort
angehenden Fragen eingearbeitet er fühlt ſich
auch offenbar jeht vollſtändig ſicher auf dem ihm
bisher ungewohnten parlamentariſchen Parkett. Von
den Rednern der übrigen Parteien des Hauſes, die,
mit Ausnahme der Sozialdemokratie und der Polen,
ſämtlich ihre Zuſtimmung zu dem Nachtragsetat er
klärten, iſt noch der Abg. Kopſch beſonders hervor
zuheben, der namens der drei freiſinnigen Parteien
ſprach und insbeſondere der Ausſtreuung entgegentrat,
als hätten die Freiſinnigen ihre frühere Haltung
gegenüber der Kolonialpolitik jetzt verleugnet. Mit
Recht betonte er, daß vie Freiſinnigen niemals
prinzipiell der Kolonialpolitik gegenüber eine ab
lehnende Haltung bekundet, ſondern nur das bis
herige Syſtem, wie es durch die Namen Leiſt
und Puttkamer am beſtem gekennzeichnet wird, auf
das ſchärfſte verurteilt haben. Nachdem durch die
Berufung des neuen Kolonialdirektors zuverläfſtge
Garantieen dafür gegeben worden ſeken, daß mit
dieſer Mißwirtſchaft endlich einmal gründlich auf

geräumt werden würde, liege für die Freiſinnigen unterzeichneten das Eideeformular.
keinerlei Veranlaſſung vor, der Kolonialpolitik der
Regierung von vornherein mit Mißtrauen entgegen
zukommen.

Zur Lage in Rußland.
Der neuen Reichsduma ſind außer dem Etat

bereits eine Reihe von Reformvorkagen zugegangen,
die wamentlich Fragen der Rechtepflege betreffen
Es fehlt alſo diesmal nicht an der Möglichkeit
poſttiven Schaffens, vorausgeſetzt, daß auf ſeiten der
Regierung wie der oppoſttionellen Mehrheit guter
Wille genug vorhanden iſt, um im Intereſſe des
Landes zu einer Verſtändigung zu gelangen. Der
Präſident der Duma iſt aus den Reiben der Kavetten
hervorgegangen, ſeine Anſprache nach der Wahl läßt
mehr Gutes von den Arbeiten der Volksvertretung
hoffen, als man nach dem Ausfall der Wahlen hoffen
durſte. Freilich iſt das erſt der Anfang, und auch
der Präſident der erſten Duma hatte eine verheißungs
volle Anſprache gehalten.
müſſen, wie ſich die Dinge geſtalten werden, wenn
bei den Verhandlungen die Gegenſätze ſcharf auf
einander prallen werden.

Ueber die Präſidentenwahl wird noch
folgendes berichtet. Die Wahl Golowins zum
Präſtdenten der Duma wurde von der Anken und
dem Zentrum mit Beifall, von der Rechten mit
Stillſchweigen aufgenommen. Er erhielt 356
Stimmen und nicht 331 Stimmen, wie zuerſt
gemewet, während 102 Stimmen gegen ihn
abgegeben wurden. Golowin hielt eine
kurze Anſprache, in der er ſich an alle Parteien
der Duma wandte Er ſagte darin folgendes
„Wie groß auch die Verſchiedenheiten der Meinungen
ſein mögen, die die Duma Abgeordneten trennen, die

Duma iſt durch den Beweggrund geeint, für das
Wohl der Nation zu arbeiten, die ungeduldig den
Zuſammentritt der zweiten Duma erwartet hat. Die
neue Duma wird arbeiten, und ſie hofft, daß es ihr
gelingen wird, im Verein mit dem Monarchen
die Wohltaten der Verfaſſung und der
ſozialen Geſetzgehung auf den durch die
erſte Dum a vorgezeichneten Wegen zu ver
wirklichen. Die Einrichtung der Volksvertretung
wird niemals verſchwinden nachdem ſie einmal ins
Leben gerufen iſt, wird ſie nicht aufhören zu beſtehen.“

Dieſe Rede Golowins machte einen günſtigen
Eindruck und rief einige Beifallsußerungen auch auf
den Bänken der Rechten hervor. Nachdem Golowin
dann noch die Mitteilungen gemacht hatte, daß er
am Mittwoch vom Kaiſer in Aubienz empfangen
werde, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Der Präſident der Reichsduma, Gol o win, wurde
am Mittwoch vom Zären in Audienz em
pfangen. Die nächſte Dumaſitzung findet am
Frellag ſtatt.

Ueber die Perſönlichkeit des Duma-
Präſidenten wird folgendes mitgeteilt: Fedor
Alexandrowitſch Golowin, am 21. Dezember 1867
ruſſiſchen Stils geboren entſtammt einer älteren
ruſſtſchen Adelsfamilie und gilt als eine ungemein
energiſche, zielbewußte Perſönlichkeit. Er iſt bekannt
als der hervorragendſte Führer der Semſtwo und Ur-
heber der Semſtwo und StädteKongreſſe, wobei
Golowin durch ſein glänzendes Rednertalent wieder
holt hervortrat

Jm Reichsrat, dem ruſſiſchen Oberhaus, fand
am Dienstag nachmittag aus Anlaß der Wiederer
öffnung der Sitzungen ein vom Metropoliten abge
haltener Gottesdienſt ſtatt. Darauf eröffnete Präſi
vent Friſch, nachdem die Verſammlung zweimal
die Nationalhymne geſungen und Hurſgrufe ausgebracht
hatte, vie Sitzung und forderte die Anweſenden auf,
durch den Ruf: Es lebe der Kaiſer ihre „allerunter
tänigſte Ergebenheit“ auszudrücken. Lang andauernde
Hurrarufe beantworteten die Aufforderung. Der
Reichsſekretär berichtete ſodann über vie Perſonal
veränderungen im Reichsrate. Die neuen Mitglieder

Man wird erſt abwarten

33. Jahrg
Endlich beſchloß

der Reichsrat, den Familien der verſtorbenen Mit
glieder des Reichsrats ſein Beileid auszudrücken und
außerdem ſeine Entrüſtung über die Ermordung des
Grafen Jgnatiew und des Baron Budberg auszu
ſprechen. Die nächſte Sitzung iſt auf den 9. März
feſtgeſetzt.

Jn dem Voranſchlag des Staatsbudgets
für 1907, der mit 2471684 872 Rubel valanßziert,
ſind für den Dienſt der Anleihen 380
Millionen Rubel gegen 335 Millionen
RPubel im Vorjahre vorgeſehen. Gegegen die
Vorjahre erhöht ſind die Ausgaben für Volksbilvung
um 57 Millionen, für die Argrarorganiſationen
um 10 Millionen. Die außerordentlichen
Aus gaben betragen 298 Millionen gegen 479
Millionen im Vorjahre. Zu ihrer Deckung ſind
außer dem Erlöss aus der Realiſation von
prozenliger Staatsrente in Höhe von 47 Millionen
„ewige Einlagen“ in die Staatsbank im Betrage
von 2 Millionen und der erwartete Ueberſchuß der
ordentlichen Einnahmen im Betrage von zwei
Millionen vorhanden dazu kommen dann noch die
Reſtbeträge vom Vorjahre in Höhe von 60
Millionen, alſo 111 Millionen Rubel. Der
Fehlbetrag ſoll durch Kreditoperationen
aufgebracht werden, veren Höhe und
Zeitpunkt vorläufig nicht zu beſtimmen ſind. Eine
Handhabe zur Beſtimmung ihrer Höhe wird erſt der
Bericht ver Reichskontrolle für 1906 liefern. Jn
dieſer Erwägung erſucht der Finanzminiſter um die
Genehmigung, zur Ausführung des Budgets von 1907
die Kreditoperatlonen auszuführen, deren Höhe der
erwähnte Bericht und der Eingang der Stagtseinnahmen
beſtimmen werde. Neue Steuerneinzuführen,
beabſichtigte vie Regierung nicht. Die direkten
Kriegsausgaben betrugen vom Jahre 1904 bis
1906 2131818000 Rubel. Die emittierten kurz
friſtigen Schatzwechſel im Betrage von 459932 603
Rubel ſind getilgt; die Emiſſtonskoſten für dieſe ſowie
für die fünfprozentige Anleihe von 1906 betrugen
6 906 052 Rübel, die GeſamtKriegskoſten
2598 716 745 Rubel. Zu decken ſind noch Schatz
wechſel im Betrage von 32 978 905 Rubel.

Die ſonſtigen Nachrichten aus Rußland
betreffen wieder das kerroriſtiſche Gebiet Jn
Warſchau hat das Kriegsgericht am Dienstag
wieder drei Angeklagte zum Tode verurteilt. An
drei zum Tode durch den Strang Verurteilten iſt das
Urteil vollzogen worden. Jn Radom wurde am
Dienstag der Kaſſierer der Gouvernemenlskaſſe über
fallen die Täter erbeuteten 1000 Rubel und ent
kamen unerkannt.
Auf der Straße in Lodz wurde am Mittwoch

ein Offizier erſchoſſen. Eine Militär
patrouille feuerte darauf eine Salve ab, durch
die zwei Paſſanten verletzt wurden Die
Soldaten ſchoſſen auch in eine Konditoret, da ſie
glaubten, der Täter hielte ſich dort verborgen.

Politische Cebersicht.
Die ge werbsmäßige etze gegen Deutſchland wird von der e e e

fortgeſetzt. Neuerdings meldet dieſes elende Lügenblatt
aus Teheran, Deutſchland verlange eine Entſchädigung
von 5000 Pfund Sterling fur die am 18. Februar
erfolgte Ermordung eines deutſchen Miſſtonars in der
Provinz Aſerbeidſchan und Hinrichtung der Moörder.
Falls dieſe Genugtuung unterbleibe, ſolle ein Kohlen
gebiet an der Grenze der aſiatiſchen Türkei in der
Nähe von Bagdad beſetzt werden. Deutſchland habe
ſchon lange eine Konzeſſton für dieſen Landſtrich
wegen der Bagdad Bahn gewünſcht. Dieſe ganze
plumpe Erfindung hat natürlich nur den Zweck
in England gegen die Deutſchen Stimmung zu
machen. Das „Wolffſche Bureau würdigt im Auf
trage des eutſchen Auswärtigen Amts den albernen
Schwindel einer Dementierung mit folgenden Worten



„Eine Entſchädigungsforderung wird von der deutſchen
Geſandtſchaft angemeldet worden ſein. Die Höhe der
verlangten Summe iſt hier nicht bekannt. Die
weiteren Behauptungen des obigen Telegramme ſind
erfunden.“

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterium
des Aeußern wird eine Kommiſſion gebildet
werden mit dem Auftrage, alle ſich auf die diplo
matiſche Geſchichte des deutſchfranzö
ſiſchen Krieges von 1870/71 beziehenden
Dokumente zu ſammeln und zu veröffentlichen. Als
Vorſitzender der Kommiſſion wird der Direktor der
Archive im Miniſterium des Auswärtigen Deluns
Montaud fungieren. Der franzöſiſche Senat
nahm am Dienstag den von der Kammer bereits
genehmigten Geſetzentwurf, betreffend Regiſtrierung
der Konſtitution der marokkaniſchen Staats
bank, an. Jm Senat wußte man erſt gar nicht,
um was es ſich dabei handle, bis der Miniſter
Pichon die Auftlärung gab, daß die Vorlage die
konſtituierende Akte der Bank von dem proportionalen
Regiſterſtempel befreie, um ſte nur dem feſten Stempel
zu unterwerfen. Ferner nahm der Senat von einer Vor
lage, betr. Schaffung eines Jngenieurkorps
für die Seeartillerie, die erſten zehn Artikel
an. Das franzöſiſche Unterſeeboot „Gym
note“ ſtieß, wie aus Toulon berichtet wird, bei einer
Uebungsfahrt unter Waſſer auf einen Felſen und erlitt
erhebliche Beſchädigungen. Sämtliche elek
triſche Lampen erloſchen. Gleichwohl entſtand keinerlei
Panik. Der Befehléhaber ließ den BleiBallaſt aus-
werfen, worauf das Boot wohlbehalten an die Ober
fläche gelangte und von einem Torpedoboot an Land
geſchleppt wurde. Meukernde franzöſiſche
Soldaten gaben in der Sankt Leo Kaſerne zu Toul
Revolverſchüſſe auf Unteroffiziere ab, ohne dieſe zu
treffen, und verwundeten Artillerie Unteroffiziere durch
Sabelhiebe.

England. Jm engliſchen Unterhaus wurde
am Dienstag mit der Beratung des Marineetats be
gonnen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Ab
rüſtungsfrage eingehend erörtert, Campbell-
Bannerman mußte ſich ſcharfer Angriffe der Konſer
vativen erwehren. Der Führer derſelben, Balfour,
meinte, wenn CampbellBannerman wirklich eine Me
thode ausfindig machte, durch welche, vereinbar mit
der Sicherheit des Reiches, die Laſten der Rüſtungen
vermindert werden könnten, werde er ſich die dankbare
Anerkennung aller Klaſſen der Geſellſchaft erwerben,
da jede daran das Ziel zu erreichen wünſche, welches
Bannerman im Auge habe. Redner warf aber die
Frage auf, ob Campbell Bannerman das richtige Ver
fahren anwende. England ſchränke ſeine Ausgaben ein,
aber die ausländiſchen Diplomaten würden fragen,
ob Heer oder Flotte dadurch auch geſchwächt würden
und würden ſich an die Reden von Haldane und
Robertſon halten. Bannerman (unterbrechend):
„Das werden ſie tun, wenn Sie ſie darauf auf
merkſam machen Balfourx erwiderte: „Das iſt
ein ganz unwürdiger Zwiſchenruf“ und ſchloß, die
Regierung könne unmöglich dem Volke auseinander
ſetzen, daß ſie die Stärke von Heer und Flotte ver
mehre, und zu gleicher Zeit erwarten, daß das Aus
land glauben werde, England werde große Opfer

fordern im Intereſſe der internationalen Abrüſtung.
DTürkei. Die Kais von Konſtantinopel,

vie einer franzöſiſchen Geſellſchaft gehören, ſind nach
einer Meldung der Londoner „Daily Mail“ von der
Bank von England und der franzoöſtſchen Abteilung
der Ottomanbank gemeinſchaftlich gekauft worden.

Japan. Eine neue japaniſche Anleihe im
Betrage von 23 Millionen Pfund Sterling wird nach
einer Reutermeldung aus Tokio in wenigen Tagen
ausgegeben werden, wahrſcheinlich zu Anfang nächſter
Woche. Die Anleihe ſoll mit fünf Prozent verzinſt
werden und der Ausgabepreis 99 ſein. Die eine
Hälfte der Anleihe ſoll in London, die andere in
Paris ausgegeben werden. Der Erlös ſoll ausſchließlich
dazu verwendet werden, die ſechsprozentige Zwölf
millivnen Anleihe vom Jahre 1904 einzulöſen.

Deuts ch lan d.
Berlin, 7. März. Mittwoch morgen begrüßte

der Kaiſer die Kaiſerin- Witwe von Ruß-
land auf ihrer Durchreiſe nach England auf dem
Berliner Schleſiſchen Bahnhof und begleitete die
Kaiſerin bis zum Bahnhof Charlottenburg. Später
hörte der Kaiſer im Königlichen Schloß die Vorträge
des Finanzminiſters und des Chefs des Zivilkabinetts.
Nachmittags war Seine Majeſtät zum erſten Male
in dieſem Jahre im DTiergarten ſpazieren geritten in
Begleitung des Prinzen Auguſt Wilhelm. Um
G Uhr hatte der Monarch die Sitzung der
militäriſchen Geſellſchaft in der Kriegsakademie beſucht
und dort den Vortrag des Generals Bernhardi über
„Die Organiſation und Auebildung der Kavallerie
für den modernen Krieg“ gedört.

er Kronprinz und die Kronprin-
zeſſſin) ſind Mittwoch vormittag von St. Moritz
abgereiſt. Der Kronprinz ſprach über den vierzehn

tägigen Aufenthalt in dem Kurort ſeine lebhafte
Befriedigung aus namentlich habe ihm der Winter
ſport hohe Freude bereitet.

(Die Afrikareiſe des Kolonildirektors
Dernburg) wird ſich nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“
nicht nur auf den deutſchen Kolonialbeſitz in Afrika,
ſondern auch auf einen Teil des engliſchen ſüd
afrikaniſchen Beſitzes erſtrecken. Nach dem Beſuch
von Deutſch Oſtafrika wird ſich Herr Dernburg nach
Lourenco Marques begeben und von dort über Pretoria
in das Innere der engliſchen Kapkolonie reiſen.

Die „Deutſche Tagesztg.“) beginnt einen
Satz in ihrem Artikel „Polenträume“ wie folgt
„Wenn der Freiſinn bei der Stange bleibt, wenn
er ebenſo wie in der kolsnialen Frage und in
Sachen der Flotte auch dem polniſchen Problem
gegenüber einen neuen Adam anzieht“ uſw.
Dazu bemerkt die „Frſ. Zig.“: Die hierin liegende
Unterſtellung, als ob die Freiſinnigen in Sachen der
Flotten wie der Kolonialpolitik einen neuen Adam
angezogen hätten oder anzögen, entbehrt ſelbſt
verſtändlich jeder tatſächlichen Berechtigung.
Daß das agrariſche Blatt ſich in einer ſolchen An
nahme ergeht, iſt um ſo ünverſtändlicher, als Abg.
Dr. Wiemer in ſeiner Etatsrede namens der Freiſinnigen
ausdrücklich die Verſicherung abgegeben hat, die Frei
ſinnige Volkspartei werde nach wie vor nicht verſagen,
was nach ihrer Ueberzeugung notwendig ſei, um die
Intereſſen der Nation wahrzunehmen. Sie ſei bereit
mitzuarbeiten, aber nach eigener ſelb
ſtändiger Entſcheidung. „Wenn wir erkennen,
daß Vorlagen der Regierung richtig ſind und unſeren
Anſchauungen entſprechen, dann werden wir, wie
häufig bisher, die Regierung unterſtützen; wenn wir
aber erkennen, daß ſolche Vorlagen nach unſerer
Ueberzeugung für die Volkswohlfahrt nicht
gedeihlich ſind, dann werden wir „Nein“ ſagen.

(ur Mecklenburger Verfaſſungs
frage.) Nachdem durch die offizielle Kundgebung
des Großherzogs von Mecklenburg die Gewährung
einer Verfaſſung für Mecklenburg in ſichere
Ausſicht geſtellt iſt, kann, ganz unabhängig davon,
ob der erſte Verſuch gelingen wird, die mecklen
burgiſche Verfaſſungsfrage nicht mehr von der Tages
ordnung verſchwinden. Sehr intereſſant wird es aber
ſein, zu beobachten, wie ſich das mecklenburgiſche
Junkertum zu einer ernſthaften Aktion in der Ver
faſſungefrage ſtellen wird. Ein Teil der mecklen
burgiſchen Konſervativen hat ſich ja allerdings mit
dem Gedanken der Einführung einer Verfaſſung bereits
ausgeſöhnt; ein anderer nicht unbeträchtlicher Teil,
und zwar gerade derjenige, der aufs Engſte mit dem
Bund der Landwirte liert iſt, ſteht aber noch immer
verdrießlich beiſeite und ſinnt auf Mittel, die verhaßte
Konſtitution zu Falle zu bringen. Das Hauptorgan
des Bundes der Landwirte, die „Dtſch. Tgsztg.“,
ſchrieb erſt vor wenigen Tagen „Die Anſchauungen
unſerer näheren Freunde über die Zweckmäßigkeit
und Notwendigkeit einer Verfaſſung gehen
ziemlich weit auseinander. Schaut's da
hinaus, dann wird der Großherzog noch ſeine liebe
Not haben, den Trotz des Junkertums zu brechen

Die antimilitariſtiſche Propaganda
der Angrchiſten) ſoll, wie ein neuer anarchiſtiſcher
Aufruf mitteilt, weiter fortgeſetzt werden. Es wird
behauptet, daß von der antimilitariſtiſchen Propaganda
Nummer nur 2000 Exemplare in die Hände der
Polizei gefallen ſeien, während über 10 000 ins Land
gegangen ſeien. Wie die „Schleſ. Ztg. mitteilt,
waren die Hausſuchungen in Berlin ſehr aus
gedehnt. Bei mehreren Anarchiſtenführern fanden
zweimal Hausſuchungen ſtatt. Jn Leipzig wurde der
Anarchiſt Schubert verhaftet. Jn Düſſeldorf wurden
nach den Hausſuchungen mehrere Verhaftungen vor
genommen; ein Anarchiſt wurde dabei erwiſcht, als
er Adreſſen vernichten wollte, es kam zum Kampfe
zwiſchen ihm und den Poliziſten und letztere ſahen
ſich ſogar gezwungen, die Revolver zu ziehen. Das
Anarchiſtenblatt „Der freie Arbeiter“ hat die Dreiſtig
keit, angeſichts dieſes Falles den „Genoſſen“ zu raten,
ſie möchten ſich in ihren Behauſungen mit Schutz
maßregeln umgeben.

(Aus den Kolonien.) Betreffs Anwer
burg und Ausführung von Eingeborenen
der Oſt-Karolinen hat der Vize Gouverneur
Berg in Ponape unter dem 12. September eine ſofort
in Kraft getretene Verfügung erlaſſen. Danach dürfen
Eingebvrene als Arbeiter über See nur auf Grund
einer ſchriftlichen Erlaubnis des Vize Gouverneurs
angeworben werden. Die Dauer der Verträge darf
drei Jahre nicht überſteigen. Die Verordnung regelt
außerdem auch noch die Behandlung der Kranken und
die Rückbeförderung der Arbeiter. Zu Schauſtellungs
zwecken dürfen Eingeborene der Oſt-Karolinen nicht
angeworben und ausgeführt werden.

e ehe
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sihzung vom 6. März.) Die
Reichstagsſitzung vom Mittwoch trug in mancher Hinſicht den
Charakter eines großen Tages ein leidlich beſetztes Haus und

überfüllte Tribünen. Standen doch die kolonialen Nach
tragsetats zur Beratung, deren Ablehnung am 13.
Dezember vorigen Jahres zur Auflöſung des Reichstags ge
führt hat. Die Regierungsvorlagen begründet der ſtellver
tretende Kolonialdirektor Dernburg, der betonte, daß der
Friedensſchluß in Südweſtafrika nicht alle Hoffnungen evrfüllt
habe, die man auf ihn geſetzt hätte. Am 31. März werde
der Kriegszuſtand als beendigt erklärt werden; dann
würden weitere Zurückziehungen von Truppen erfolgen,
mit denen allerdings eine Verſtärkung der Poltzeimacht
und die Errichtung einer Landwehr Hand in Hand
gehen müßte. Als recht dankenswert ſtellte der Kolonial
direktor die Unterſtützung hin, die den Schutzgebieten jetzt
von den deutſchen Kapitaliſten zu teil wird. Herr
Dernburg ſchloß mit dem Wunſche daß Deutſchland an
ſeinen Kolonten noch recht viel Freude erleben werde. Von
den Rednern aus dem Hauſe erklärten ſich die meiſten mit
den Regierungsforderungen einverſtanden; der konſervative
Abgeordnete Rogalla v. Bieberſtein und der national
liberale Abgeordnete Dr. Semler ohne jede Einſchränkung,
der Redner der Freiſinnigen, Kopſch, mit einem entſchiedenen
Proteſt gegen jede Unterhaltung einer Kolonſalarmee in den
Schutzgebieten. Sonſt traten gegen die Regierungsvorlage
noch ein der Antiſemit Latt mann und der Vorgänger des Herrn
Dernburg, Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg, der
für ſeinen Nachfolger lebhafte Worte der Anerkennung und des
Dankes für das bisher von ihm Geleiſtete fand und die Truppen
zurückziehungsfrage ganz in die Hand des bewährten Gou
verneurs v. Lindequiſt gelegt wiſſen wollte. Das Zentrum
ließ durch den Abg. Fehrenbach die Erklärung abgeben,
daß es für Bewilligung des Bahnbanes ſet, aber gegen den
andern Nachtragsetat ſtimmen werde, weil ihm die Zahl der
zurückgezogenen Truppen zu utedrig und der Betrag der für
die in der Kolonie verbleibenden zu hoch erſcheine. Abg.
Ledebour wollte natürlich überhaupt nichts bewilligen.
Sodann übten noch die Abgg. Bindewald und Schrader
Kritik an der ablehnenden Haltung der Sozialdemokratie,
ebenſo Kolonialdirektor Dern burg, der als Quelle der
berühmten Dattelkiſtengeſchäfte Bebels Buch „Die Frau“
anführte. Donnerstag Etatsnotgeſetz und Interpellationen
betr. Weingeſetz.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 6. März.) Jm
Abgeordnetenhaus begann am Mittwoch die zweite Beratung
des Etats der Eiſenbahnverwaltung. Miniſter
Breitenbach leitete die Verhandlungen mit einer längeren
Rede ein, in der er ſich eingehend mit Fragen der inneren
Organiſation beſchäftigte. Die 1895 erfolgte Reform der Ver
waltung habe ſich gut bewährt, ſie habe aber zu einer Ueber
laſtung der Eiſenbahndirektions Präſidenten geführt, die durch
Zuteilung von Oberräten entlaſtet werden ſollen. Redner ver
wies auf die günſtige Entwickelung des Eiſenbahnweſens
und der Einnahmen daraus. Während iniſter von
Thielen geglaubt habe daß der Ueberſchuß aus den
Eiſenbahnen erſt 1918 720 Millionen Mark betragen
werde, ſei er ſchon in dieſem Etat auf 739 Millionen
angenommen worden. Der Miniſter verſicherte daß
die Verwaltung durch Umbauten und Vermehrung der
Betriebsmittel bemüht ſein werde, den Verkehrsbedürfniſſen
gerecht zu werden. Die Abgg. v. Quaſt (konſ.) und
Maceo (nl.) wieſen auf den Wagenmangel hin und be
fürworteten die Vermehrung der Betriebsmittel. Letzterer
trat für die Deckung der Mittel zu Erweiterungsbauten durch
Anleihen ein und empfahl eine Abtrennung des Bau
miniſteriums vom Eiſenbahnminiſterium. Abgeordnete
Oeſer (Hoſp.

krat ſür die ſtärkere Deckung des Bedarfs der Eiſenbahn
verwaltung durch Anleihen ein. In dieſem Sinne ſprach ſich
auch Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) aus. Miniſter Breiten
bach eklärte, daß mit Bayern Verhandlungen über eine
Gülerwagengemeinſchaft im Gange, aber noch nicht abge
ſchloſſen ſeien. Die Weiterberatung wurde auf Donners
tag vertagt.

Jm Abgeordnetenhauſe hat man jetzt
die Unmöglichkeit eingeſehen, auch nur die zweite
Beralung des Etats vor den Oſterferien fertigzuſtellen.
Man wird deshalb die zweite Beratung des
Kultusetats bis nach den Oſterferien ver
ſchieben. Vorläufig ſind die Diepoſitionen ſo ge
troffen, daß am Dienstag, den 19. d. M. die letzte
Plenarſttzung des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden ſoll.
Am 20., 21. und 22. März ſollen noch Kommiſſtonen
tagen, um den Geſetzentwurf über die Verunſtaltung
von Ortſchaften und landſchaftlich ſchönen Gegenden
und die Berggeſetznovelle fertig zu ſtellen.

Die Erhöhung der Oſtmarkenzulage
für die Lehrer dürfte im Landtage auf keine
Schwierigkeiten mehr ſtoßen, nachdem auch die
Konſervativen, die größte Fraktion des Abgeordneten
hauſes, ihr prinzipiell zugeſtimmt haben. Der Vor
ſitzende des konſervativen Zentralvereins für die
Provinz Poſen, Abg. v. Staudy, gab am
Montag einer Deputation des Poſener Lehrervereins
die Zuſage, daß er perſönlich auf dem Boden
des Antrages Ernſt ſtehe, denn auch er halte
eine Erhöhung der bisherigen Oſtmarkenzulage mit
Rückſicht auf die außerordentlich ſchwierige Lage der
Lehrer in der Oſtmark für unbedingt notwendig.
Er wolle daher gern den Antrag Ernſt in ſeiner
Fraktion vertreten, bitte aber ihn aus taktiſchen
Gründen nicht auf einen beſtimmten Satz feſtlegen
zu wollen. Ob der Finanzminiſter für eine Er
höhung der Oſtmarkenzulage auf 400 Mark zu ge
winnen ſei, erſcheine ihm mit Rückſicht auf die be
ſtimmt in Ausſicht geſtellte Erhöhung der Lehrer
beſoldung zweifelhaft. Seiner Anſicht nach hätte eine
Erhöhung der Oſtmarkenzulage auf 200 Mk. vom
fünften und auf 300 Mark von zehnten Dienſtjahre

ab Ausſicht auf Erfolg. Er werde tun, was in
ſeinen Kräften ſteht, um den Wünſchen der Lehrer
gerecht zu werden.

auten
d. Fr. Vpt) ſchloß ſich dieſen lebteren

Wunſche an und ſprach ſich warm für eine Bitriebsmittel z
gemeinſchaft mit den ſüddeutſchen Staaten aus. Auch er
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Boden

Haferſtroh
und Haferſpren

verkauft billigſt
Brüning, Neumarkt 41.

Halte Sonnabend zum Martnage einen
größeren Poſten

Speiſekartoffeln
feil. Stand an der Stadtkirche.

Beſtellungen werden auch bei Herrn Wiegand,
an der Stadtkirche 2, und in meiner WohnungNeumarkt 41 entgegengenommen.

Louis Rühlemanm.
O

e e„Eulerin“
Sonntag den 10. März

Ausflug n. Meuschau,
(Schmidts Gaſthof).

Daſelbſt von 3 Uhr nachmittags
und abends

Tänzchen.
Dieſes unſern Freunden u. Gönnern

hiermit zur freundlichen Einladung
Der Vorſtand.

Gutenberg-Bunc
(Orts verein Mersoburg).

Sonntag den 10. März

S Ausftug
nach Schkopau.

(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“.)
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

C

Augarten.
Kellerfeſt. Kellerfeſt.

Sonnabend, Sonntag und Montag
grgsses Kellerfest

nach Hünchener Art.
Sonnabend

Speckkuchen
und Pökelknochen.

Schnoeiciige Bedienung aus zarter
Hand.

Boclkmützen und Kettiche gratis
Musikalische Unterhaltung

Prachtvolle Dekoration.
Sonntag von 3 Uhr an

De Ballmnuſik.
Huholn Regteuratton.

Heute

Dulers Rerfuranon

h Schlachtefeſt.
Henzels Pestauraſſon.

J Schlachtefeſt.
Für Für nnſer Comptvir ſuchen wir zum
baldigen Antritt einen

Lehrling
mit gründlicher Schulbildung.

E. Wirth K Sohn.
Zwei Lehrlinge

Stein und Bulphaueret

Bielig Müller.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Albert Pagenhavdt, un machernſer

Oberburgſtr. 2

Jüngerer kräftigerArbeitsburſche
(15- 16 Jahre) zum ſofortigen Antritt geſucht

Papierwarenfabrik

e e

d Schlachtefeſt.

Dom-Café.
Von heute ab

V großes Winzerfeſt.
Weenhafte Belemohtuung-

G Aufmerksame Kedienung.
Dazu ladet ergebenſt ein E. Veiberdamumn.
Die Mitgiiederbiteher werden in der Zeit vom 4. 16. März

l. J. ausgegeben.
Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 6 Brozent feſtge

ſetzten Diviclende für vollgezahlte Anteile und Auszahlung der Gut
haben ausgeſchiedener Genoſſen

Für nicht volbezahlte Anteile ſind in derſelben Zeit die Zeikräge
zu entrichten.

2erſeburg, den 26. Jebruar 1907.

Vorschuss- Verein zu Mersevurg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht.

B. G. Dävr. M. Hartung R. Heyne.

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtftirkerei.
S Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidt'ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Neue Bezüge auf alte Wränginaschinen sofort

I. B. Merseburg, Markt 5,
Fahrrad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparakur-2 Werkſtatt.

Kinder, welche Milch nicht mögen, nehmen ſehr gerne die
Speiſen, welche mit

pr. OetKeor's
m Vamülie-Fudding-Wulver

G ereitet ſind.
W 1 Stück 10 Pf. 3 Stück 25 Pf.

Grosse Auswahl fertiger Anzüge

Für errem, e üünngelümz e e Im ab en
Konfirmanden- Anzüge

in den modernsten Stoffen und feinen Passons.

siurien Lagler, Mersehburg, Markt 8.

m 5 e ckigene Polsterwerſstatt. mat

Achtung Rrautleute?
Bevor Sie Möbel Kaufen, besichtigen Sie mein grosses Lager Kompletter
hochmoderner Wohnungseinrichtungen sowie einzelner Möbel in jeder

Preislage.

Wilh. Zorsdorff, Tischlermeister,
Schmalestrasse 27.

cohite

Laiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramg.
Süd-Russland.

Krim, Sebastopol. Oclessa, Iolta,
Kaukasus mit Jiflis.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Lehrling für Oſtern geſucht.

Konditorei G Schönbergers Nackf.
R. Becker

Aen ernaze
Sichere u. lohnende Exiſtenz
bietet ſich tücht. Herren zur Uebernahme einer
guten Vertretung f. Provinz Sachſen. Nur
tücht. ſtrebſa ne Herren wollen ſich melden.
Lauchſtädterſtr 181 wicht gr Riterſtr. 26, pt

Naturbuſter-
Vertreter

v. leiſtungsfäh Buttergroßhandl. geſucht. Off.
erb. von nur gut eingeführt. Herren mit

Ia Refer. unt. De B. 321 an Haaſenſtein
Vogler A. G Frankfurt a. M.

10 Former,
welche möglichſt auf Temperguß ge
arbeitet haben, werden auf gut-

lohnende und dauernde Zrbeit für
(ofort geſucht.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen S A. Ruppe K Sohn,
Antomobilwerke, Apolda.

A«ckheuunge!
Damen beſſ Standes, geſucht welche ſich zu

Hauſe in leicht. ſinnig Handarb. gutl. dauernd
R Neb nverdienſt zuleg woll. Meld. b. Sonntag
Lauchſtädterſtr. 18 I nicht gr. Ritterſte. 26, pt.

Geühte Cinlegerin
für Tiegeldruckpreſſe zum ſofortigen Antritt ge
ſucht. Papierwarenfabrik

A. Blankenburg.
Näherinnen

geübt auf Barchenthemden ſucht
Kauſhaus Flaerlger,

Ammendorf und Merſeburg.
Such für meine Damenſchneſderei

ücehige Gelrülſfin munct
I Lernende

V. Wendland, kl. Ritterſtraße 12.
Das Garntſonla arett Merſeburg ſucht zum

15. März d. J. eine
Lazarettköchin.

Köchinnen, Haus u. Stuben-
mädrhen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch

Frau Leiser, Stellenvermittlerin,
Leipzig Elſterſtraße 16 II.

Almſonſt erhält jedes Nühchen

zu jeder Zeit gute Stelle durchFrau Eliſabeth Kennnih Stellen Verm.,
Leipzig, Steinſtraße 42

Cin älteres Denſtmädchen,

50——60 Taler Lohn, wird geſucht
in der Bahnhofs Reſtauration

Ein junges Reuſtmädchen
ſucht zum 1. April

S. Mlaerker,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31.

Zum T. April ſuche als NAnſwartung

ünabh. Mädchen oder Frau,
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche für ſoſort unabhängige Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag.Wilh. Lwafer, Weißenfelſerſtraße 19.

Anufſwartung
für den ganzen Tag geſucht.

B. Pulvermacher, Burgſtraße 6.
ba 1 kiene lsehlerwerstatt

zum 1. April geſucht.

Junges Mädchen als

Anfwartung
Grüneſtr. 1, pt.z Blitzableiter

werden fachgemäßz und techniſch richtig bei billigſter
Preisſtellung geprüſt von

R. Hetasceholdit w.
gepr. von der Gewerbe- Akademie Arnſtadt.

B. A. Blanken burg

Ein Kinderwagen-Gummireifen iſt ver
loren worden. Bitte gegen Belohnung abzu
geben Unteraltenburg 48, im Hofe links

iſt Dienstag abend verlorenEine Boa gegangen. Bitte dieſelbe

gegen Belohnung ab ugeben bei
Fräulein Jda PVohle, Dompropſtei 1.

Jagdhund,
Brauntiger auf Taſſo hörend, iſt entlaufen.

Gutsbeſitzer Max Löseher,
Schotterey.



der 5Puluermacherſchen Konkursmaſſe nebſt Ergänzungswaren
J zu billigſten aber feſtgeſetzten P

franzöſiſche Modelle, zu jedem annehmbaren Preiſe.

Seidne Bluſen, Sammete fabelhaft billig. Breite Chincbänder, Meter von 45 Pf. an.
Krawattenbäncler sehr preiswert

e

Prler 6gpannen Ponlets Perl e m nhühner
Kieler Sprotten und Bücklinge, Mit heutigem Tage verlegte ich meine

ttre Orangen 53 La BraunſchweigerMeſſnh Anſeſnen Du v. 40Pf an, Schuhbeſ ahl W Tr vleltrif chem Gemüſekonſerven J
Pariſer Kopf-Salat u. Radieschen, g.
hochſeinſte engl e ne von DOelgrube 2 nach e eutkochende Malta- Kartoffeln z d ff. junge Erbſen 2e n e Johannisstrasse 15 reichem emie anW hen Preiſen n a ehe en d a e ein W eaße entgegengebrächte 9 e erter z e is. iner Zimmermann. wahren. Jch werde ſtets bemüht ſein, nur gute Arbeit bei ter eei get

e ſchnellſter Bedienung u. bekannt billigſter Preisſtellung zu liefern. Unge u. ahnen zu billtgſten

z g retſen.4 Moencle, Schuhbesohl- Anstalt
Un übertroffen und daher rühnJohannisstrasse 15.

e a

o s a u

lichſt bekannt. Bitte verlangen S
S Preisliſte.

Paul Mäther Nach
Fernſprecher Nr. 3485. Markt 6

ne S S

e e d e Se n C J Zur SaatAlleinise Fahiikanten Friſch eingetroffen offerkereS hart eBlutfriſche grüne Heringe Pa. Sommer weizen sowie
J F 2 Pund 25 P. sehwedisehe Frimus-,l. ſtarke Huſen, Feinſte Salzheringe Stück 5 bis 10Pf, ſanre Heringe mit Sahne Stück 10 Pf, Prinzgess- und Chevatier-

Da Räucherwaren äußerſt billig. Kiſte Bücklinge 190 Mk. Sprotten 1,10 Mk. Lubekta Gerstwilde Kaninchen Bratheringe große Doſe 250 Mk Faß Sardinen 1,90 Mk ſowie ſämtliche Maringden re
a Mk. 1,10, und Südfrüchte, ebenſo Eier, Butter und Käſe alles äußerſt billig in DOriginalpackung billigſt.

nen o roh engi. Blätter,
7 F W 3zart J 9e e JSahutenenauch pfundweise, el o e am Gotthardtsteich, ten ee Fasannghne il. behandelt durch Ligthäder, Seſtrahlungen, Meaſſagen, Elektrizität Note deunarnt en ſt z

alte Fasanhahne a i. 2505 Rheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Erkältungen, e er of mar
Puter, Perlhühner, Poularden, Haut- und andere Leiden Rede rnluren e und rCapauner, Kochhühner uskunft frei. e Auch für Damen täglich offen, Sonntags bis 1 Uhr.

nie e e u e er inbruchNRebhſtahlkaſſiger hochtragenderApfelhänme, A. Darſen und Kühe, ind Glosverſiherungen
nenmilchender vermitteltet n n h Kühemit den Kälbern, Kuntn

e in Merſeburg.
A. Münch, Handelsgärtner.

Freltag ſrnh hen n n M ſprungfähiger Bullen Garant, rein Gänſeſett
glle Arten Secſiſche riſcher Zugochſenbillfaſten Preiſen friſch Se c apriſch a Zugochſen ſehr Ia. auerit. Schweineſchmalz

Dampfſiſcherei-Geſellſchaſt, Rordſee i e anes t M S e 8 upfieht. Tunn h Wolf.

u h

S

von Mk. 7 an.
Größte Auswahl.

Elegante moderne Ausführung

Beſter Erſatz für Maßarbeit.

Sehr billige
feſte Preiſe.

Mitglied 4 G. O Meursehburgs
peſe größtes Spezialgeſchäftdes Merſeburger für beſſere Herren u. Knaben

Rabatt- Spar,Vereins, I Bekleidung.
Kikterstrasse 46.

Hierzu eine Geilage.



Parlamentarisches.
Das Verzeichnis der Mitglieder des

Reichstags iſt vom Bureau des Reichstags fertig
geſtellt worden. Danach haben die Fraktionen
folgende Stärke: Deutſch konſervative 62
(davon 5 Hoſpitanten: Arnold, Dr. Hahn,
Dr. Röſicke, Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen,
Rupp), Reichspartel 24 (davon 4 Hoſpitanten:
Erbprinz Hohenlohe, Linz, Nauck, v. Oertzen),
deutſche Reformpartei 6, wirtſchaftliche
Vereinigung 19, Zentrum 105 (davon
1Hoſpitant: Götz v. Olenhuſen, Welfe), Polen 20,
Nattonalliberale 55 (davon 6 Hoſpitanten:
Lic. Everling, v. Kauffmann, v. Schubert, Trautmann,
Dr. Weber, Wölzl), freiſinnige Vereinigung
14 (Tarunter 4 Hoſpitanten: Reichsgraf Bothmer,
Dr. Heckſcher, Dr. NeumannHofer, Dr. Potthoff),
freiſinnige Volkspartei 27 (davon
2 Hoſpitanten: Ahlhorn, Dr. Goller), deutſche
Volkspartei 7, Sozialdemokraten 43; als
Fraktionsloſe haben ſich offiziell bezeichnet 15:
1. ElſaßLothringer: Delſor, Preiß, Dr. Ricklin,
Wetterlé, Wiltberger (Zentrum naheſtehend), Gregoire,
Labroiſe, de Wendel (liberaler Richtung) 2. Däne:
Hanſſen; 3. Wilde: Enders, Hilpert, Keller, Kobelt,
v. Langenfeldt, Graf Udo zu Stolberg Wernigerode.

Danach ſind die ElſaßLothringer dem Zentrum
offiziell nicht beigetreten. Der Präſident iſt aus der
deutſch konſervativen Fraktion ausgeſchieden.

Der wildliberale Abg. Kobelt, Vertreter
von Magdeburg, iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ feſtſtellt,
bisher keiner Fraktion des Reichstags beigetreten
und auch für die Folge nicht gewillt, ſich einer Fraktion
als Mitglied anzuſchließen.

Das preußiſche Landesskonomie-
kollegium trat Mittwoch früh unter dem Vorſitz

des Abg. Grafen Schwerin Löwitz zu einer neuen
Tagung zuſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen
eine Reihe gegenwärtig für die Oeffentlichkeit und
die Geſetzgebung höchſt aktueller Fragen, ſo u. a. die

Beſprechung der Wirkungen des Fleiſchbeſchau
e geſetzes und die Regelung des Notierungsweſens

an den Schlachtviehmärkten, ferner die Frage der
Hebung und Befeſtigung des mittleren
und kleinen Grundbeſitzes; Abänderung des
s 75 a der Reichsgewerbeordnung betr. die Vor
ſchriften für den Geſchäftsbetrieb der Ge
ſindevermittler u. a. m. Vor Eintritt in die
Tagesordnung nahm ver Landwirtſchaftsminiſter
v. Arnim das Wort, um die Aufmerkſamkeit des
Kollegiums auf zwei Fragen zu lenken, nämlich auf
die Frage der Fleiſchverſorgung und vie Anſiedlung
von Arbeitern. Jn ſeiner Rede ſprach der Miniſter
das große Wort gelaſſen gus: „Wir ſind ſoeben
über die Fleiſchnot hinweggekommen.“
Danach ſcheint Herr v. Arnim Criewen über die Ver
hältniſſe nur ſehr ſchlecht unterrichtet zu ſein. Denn
nur die Schweinefleiſchpreiſe ſind etwas herunter
gegangen. Die Preiſe für anderes Fleiſch ſtnd aber
immer noch im großen und ganzen guf ihrer
abnormen Höhe geblieben. Eine Fleiſchteuerung
exiſtiert mithin auch jetzt noch. Darauf berichtete
der Generalſekretär v. Altrock über die Frage der
Herabſetzung der Verbrauchsabgabe auf
Zucker. Jn ſeinem Referat heißt es: Der Land
wirtſchaftsminiſter ſei gebeten worden, den Antrag
des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie auf Herab
ſetzung der Abgabe von 14 auf 10 Mk. bei der
Reichsregierung zu unterſtützen. Letztere habe
ſich aber einer dem Antrage entſprechenden
Reſolution des Reichstages gegenüber leider
ablehnend verhalten. Miniſter v. Arnim
gibt dazu die Erklärung ab, daß er mit der Abfaſſung
einer Denkſchrift beſchäftigt ſei, um damit die Not
wendigkeit einer Herabſetzung darzulegen. Dann
ſprach Freiherr v. Tettau Tolks über die Maß
nahmen der Landwirtſchaftskammer zur Aus bildung
ves Stallperſonals. Längere Erörterungen rief
hervor ein Antrag des Oekonomierats Steinmayer

Danzig, der die Regierung erſuchte, eine baldige
Auflöſung des Kaliſyndikats anzufſtreben.
Landwirtſchaftsminiſter v. Arn im Criewen nahm das
Syndikat gegen die Vorwürfe aus den Kreiſen der
Landwirte in Schutz. Schließlich erklärte ſich der
Antragſteller bereit, den Antrag dahin abzuſchwächen
„Die Regierung wird erſucht, auf Abſtellung der
Mängel hinzuwirken, welche bei Lieferung von Salzen
ſeitens der Werke des Kaliſyndikats hervorgetreten
ſind. Anſchließend an den Bericht des Landes-
hauptmann a. D. Sartorius- Wiesbaden über
Wein-, Obſt und Gartenbau, richtet Graf Beyßel
an den anweſenden Miniſter das Erſuchen, dahin zu
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wirken, daß beim Abſchluß von Handelsverträgen mit
Spanien ver Tarif fur ſpaniſchen Verſchnittwein im
Intereſſe des Obſtweinbaues, der ſchon unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen lebe, nicht verbilligt werde.
(Beifall Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde
noch eine agrariſche Reſolution betreff. die geſetz
liche Regelung des Notierungsweſens an den Schlacht
viehmärkten angenommen.

Der Feldzeugmeiſter Generalleutnant Köhne
ordnete Lohnerhöhung für die Arbeiter aller
militäriſchen Jnſtitute an.

Den Schlächtern ſuchen ſich die Bündler
anzubledern, und die „Deutſche Tagesztg.“ läßt
bereits Sirenenklänge erſchallen im Grunde ge
nommen eine ziemliche Unverfrorenheit, da die
Schlächter noch bis in die letzte Zeit hinein von den
Agrariern en canaille behandelt worden find. Aber
jetzt ſchöpft die „Deutſche Tagesztg.“ aus der Reſo
lution des Deutſchen Fleiſcherverbandes,
die ſich gegen Grenzſchlachthäuſer und Ermäßigung
der Fleiſchzölle ausſpricht, neue Hoffnung, und des
halb ſpricht ſie die Erwartung aus, die Schlächter
würden allmählich erkennen, „daß die richtig ver
ſtandenen Intereſſen der Landwirtſchaft und des
Schlächtergewerbes ſich nicht widerſprechen, auch nicht
durchkreuzen, ſondern vielmehr parallel laufen
Dieſes „Parallel Laufen“ haben wir nun in den
letzten Jahren wirklich zur Genüge kennen gelernt.

Der Hamburger Hafenbetriebsverein
hat die Beſchaffung von Arbeltskräften von auswärts
beſchloſſen, da die wiederholten Aufforderungen an
die Arbeiter, den nur zu Demonſtrativns wecken nach
der Ausſperrung der Maifeiernden im vorigen Jahre
gefaßten Beſchluß der Verweigerung der Nachtarbeit
wieder aufzuheben, erfolglos geblieben ſind.

Ein ſpaniſch- franzöſiſcher Vertrag
über den Bau von drei die Pyrenäen durch
ſchneidenden Eiſenbahnen iſt dieſer Tage von
der „Gaceta de Madrid“ veröffentlicht worden. Die
erſte Linie ſoll in AxlesThermes ihren Anfang nehmen,
zwiſchen Bourg--Madame und Puigcerda die Grenze
überſchreiten und in Rivoli ſich mit den ſpaniſchen
Bahnen vereinigen. Die zweite Linie wird von Okoron
ausgehen und ſich in Zuera mit den ſpaniſchen Bahnen
vereinigen. Die dritte Linie geht von St. Giron aus

und ſchließt ſich in Sort an eine von Spanien noch
zu bauende ſpaniſche Bahn an Beide Staaten haben
ſtch verpflichtet, den Bau jeder dieſer Linien in ſpäteſtens
zehn Jahren fertigzuſtellen.

Zu den deutſch-amerikaniſchen Han
delsbeziehungen. Wie aus Waſhington gemeldet
wird, hielt der Abgeordnete Randall kurz vor der
Vertagung des Kongreſſes eine Rede gegen die jetzige
Tarifpolitik und erörterte dabei ſeine am 12. Februar
im Repräſentantenhauſe eingebrachte Reſolutlon, in
der Präſident Rooſevelt erſucht wird, dem Hauſe mit
zuteilen, welche Abmachungen zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Deutſchland bezüglich des Zolltarifs ge
troffen worden ſeien. Randall verlas ein Schreiben
des Staatsſekretärs Rovot, worin dieſer erklärt, ſeit
dem Abſchluß des modus vivendi ſeien
keine Abmachungen mit Deutſchland getroffen
Nach dem jetzigen Stand der Dinge würde der deutſche
Maximaltarif gegen die amerikaniſche Einfuhr am 30.
Juni d. J. in Kraft reten, wenn nicht in der Zwiſchen
zeit etwas geſchehe, um das zu verhindern.

T ma

Provinz und Amgegend.
Nietleben, 6. März. Auf ver pfännerſchaft

lichen Grube zu Altzſcherben wurde Dienstag
nachmittag der Bergmann Wilhelm Müller aus Niet
leben durch abbrechendes „Weißliegendes“ im Tagebau
erſchlagen. Der Todmuß ſofort eingetreten ſein.

t Nordhauſen, 7. März. Einen Selbſtmord
verſüchte am Dienstag in Nordhauſen der einzige 16
jährige Sohn eines dortigen Oberpoſtaſſiſtenten in der
Nähe des Zentralfriedhofes, indem er ſich mit einer
Revolverkugel in die rechte Schlafe ſchoß. Der Un
glückliche wurde nachmittags gegen 3 Uhr aufgefunden
und bewußtlos mittels Wagens nach der Wohnung
des Dr. med. Fürſtemann übergeführt. Der junge
Menſch war von Hälle, wo er die Schule beſucht,
nach Nordhauſen gekommen. Die Beweggründe dürften
in der bevorſtehenden Schulverſetzung zu ſuchen ſein.
Der Fall erregt allgemeine Teilnahme, umſomehr als
die Tat in unmittelbarer Nähe des Vaters geſchah,
der gerade zu einer Beerdigung ſich im Friedhof be
fand. Die Verletzungen ſollen nicht unbedingt töd
lich ſein.

Aken, 7. März. Geſunken iſt hier der mit
9000 Zentnern Zucker beladene Kahn des Schiffs
eigners Kuhberg aus Kehnert infolge einer Havarie.

Wernigerode, 6. März. Ein Verein
für Feuerbeſtattung hat ſich hier gebildet.
Bürgermeiſter und Stadtbaurat ſtehen an der Spitze
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Heiligenſtadt (Eichefel Die
Aufforſtung der kahlen Höhen auf dem
Eichsfelde wird jetzt von den Staats und Kreis
behörden und auch von Gemeinden und Privat
beſitzern angeſtrebt

F Eisleben, 5. März. Eine intereſſante
Ausgrabung, der außer Vertretern der Gewerk
ſchaft und des hieſigen Altertümsvereins auch der
Direktor des Provinzialmuſeums in Halle, Herr
Reuß, und Rittergutsbeſitzer v. Kroſigk beiwohnten,
wurde am Sonnabend auf dem großen Galgenhügel
bei Augsdorf vorgenommen. In einem aus mächtigen
Steinblöcken gebildeten Hügel wurde ein Grab vloß
gelegt, deſſen Bodenfläche aus Steinplatten gebildet
iſt, die mit einem Mörtel verſtrichen ſind, während
das ganze von mächtigen noch erhaltenen Eichenholz
ſparren überwölbt wird. Jn dem zweigeteilten Jnnen
raum fand ſich zunächſt eine leider zertrümmerte Urne,
im anderen Teile aber ein offener Holzſarkophag mit
dem Skelett, dem verſchiedene goldene Schmuckſachen,
Bronzewaffen und Steingeräte beigegeben waren.
Der Fund, der namtlich durch den eigenartigen Holz
bau wichtig erſcheint, ſoll dem hieſtgen Muſeum
überwieſen werden.

Cöthen, 6. März. Der Gemeinderat hat
allen ſtädtiſchen Beamten und Arbeitern mit einem
Jahresgehalt von unter 2000 Mark eine einmalige
Teuerungszulage gewährt. Es erhalten die
verheirateten Beamten 50 Mark, die unverheirateten
30 Mark. Die Arbeiter, die ſeit zwei Jahren im
Dienſte der Stadt ſtehen, bekommen 10 bezw. 5 Mark.

Bernburg, 5. März. Jm Schillerſchen Stein
bruche zu Alsleben verunglückte der Steinbrecher
Knöfler vadurch, daß ihm eine 8 Zentner ſchwere
Granitplatte auf den Kopf ſiel. Auf dem Transport
nach dem hieſigen Kreiskrankenhauſe verſtarb
Knöfler an den erlittenen furchtbaren Verletzungen

t Bernburg, 7. März. Jn Rathmanns-
dorf ſind nun auch die letzten Spuren der im
Spätſommer ausgebrochenen Typhusepidemie
verwiſcht. Von den 80 Erkrankten und 10 Typhus-
verdächtigen hatten nur wenige ſchwer unter den
Nachwirkungen zu leiden. Der Typhus war in 50
Familien ausgebrochen. 8 Perſonen ſind daran ge
ſtorbenWeimar, 5. Mätz. Ein vorgeſchichtliches
Grab wurde am Sonnabend auf einem Neubau
grundſtück in der Buchfahrterſtraße bei den Aus
ſchachtungsarbeiten in der Tiefe von ungefähr einem
Meter aufgedeckt. Das Grab iſt ungefähr 4000 Jahre
ält. Das Skelett lag zuſammengekauert auf der
linken Seite mit dem Geſicht nach Morgen zugewendet
und war noch ſehr gut erhalten. Daneben lagen
drei gut erhaltene, aus Ton gefertigte Urnen und
ein ſehr ſcharfes Steinmeſſer

Weimar, 7. März. Das Orksſtatut wegen
Schutz gegen Verunſtaltung des Stadt
bildes fand die miniſterielle Genehmigung und iſt
in Kraft getreten. Es können danach unterſägt
werden: Herſtellungen baulicher oder ſonſtiger Art,
wie Reklameſchilder und Aufſchriften und dergleichen,
die eine erhebliche Beeinträchtigung eines geſchichtlich
oder künſtleriſch oder ſonſt bedeutungsvollen Platz,

Straßen oder Stadtbildes zur Folge haben würden
Veränderungen am Aeußeren von Bauten oder Bau
teilen, deren Erhaltung wegen ihres geſchichtlichen,
kunſtgeſchichtlichen oder künſtleriſchen Wertes von
hervorragender Bedeutung für die Stadt iſt; Her
ſtellungen baulicher und ſonſtiger Art in der Nähe
von ſolchen Bauten oder Denkmälern, deren Wirkung
durch ſolche Herſtellung erheblich beeinträchtigt werden
würde. Die Unterſagung erfolgt durch den Gemeinde
vorſtand als Ortspolizeibehörde. Vor der Entſcheidung
ſind Gutachten von Sachverſtändigen einzuholen und
iſt der Gemeinderat zu hören.

Eiſenach, 7. März. Der Landtag von
Schwarzburg Rudolſtadt hat einſtimmig in Berück
ſtchtigung der wachſenden Zahl der Fabrikarbeiterinnen
beſchloſſen, dem Gewerbe Auffichtsrate des Fürſtentums

eine Gewerbeinſpektorin beizugeben.
pLichtenhain, 6. März. Landesverdroſſen

heit herrſcht hier. Die Einwohner, die meiningiſche
Landeskinder ſind, wollen jetzt in den weima
riſchen Staatsverband aufgenommen ſein. Jn
einer öffentlichen Verſammlung wurde weiblich über
die Gebäudeſteuer geſchimpft, die man im Wei
mariſchen nicht kennt. Der Ort möchte nach Jena
eingemeindet ſein, damit Anſchluß ans dortige Waſſer
rohrnetz erfolgen kann. Zahlreiche Bewohner erklärten
dem meiningiſchen Landrat in Saalfeld ihren Aus
tritt gus der Staatskirche.

Altenburg, 7. März. Bei den Anbau
arbeiten an der Schule in der Thereſtenſtraße er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Während
des Transportes von Mauerwerk auf dem Baugerüſt
gab dieſes plötzlich nach und begrub vier Arbeiter



unter ſich. Während zwei mit leichteren Ver
letzungen davon kamen, trugen die übrigen zwei
anſcheinend ſchwere innere Verletzungen
davon und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

t Dresden, 7. März. Ueber eine myſteriöſe
Soldatenaffäre wird dem „Hann. Cour.“ von
hier geſchrieben: Dieſer Tage wurde ein Soldat
des Sächſtſchen GardereiterRegiments, das
her garniſoniert, an der Deichſel ſeines Wagens
hängend mit einem Riemen um den Hals tot auf
gefunden. Jm Zuſammenhang hiermit wurde ein
Gefreiter verhaftet, der beſchuldigt wird, den Soldaten
kurz vor ſeinem Tode geohrfeigt zu haben. Auch
hieß es, der Verſtorbene habe Schulden gemacht, zu
deren Bezahlung er vergeblich verſucht habe, Geld zu
erhalten. Das erſchien wenig glaubhaft, und die
Mutter des jungen Soldaten macht ſeht den „Dresd.
N. N. die Mitteilung, daß ſie ihren Sohn vor
ſeiner Beerdigung im Sarge liegend noch einmal
geſehen, und da er auf der linken Sejte gelegen,
ſeinen Kopf ein wenig in die Höhe gehoben
habe. Da habe. ſte an der linken Kopfſeite
eine zkemlich große Wunde entdeckt
die durch die linksſeitige Lage des Leichnams
und durch Kränze verdeckt geweſen ſet. Auf
ihre Frage nach der Urſache der Kopfwunde ſei
ihr von einem Vorgeſetzten geſagt worben: „Ja, Jhr
Sohn iſt ſehr mißhandelt worden!“ Eine
Strangulierungsmarke am Halſe habe ſie nicht be
merkt. Es ſt eine ſtrenge Unterſuchung über den
Fall im Gange. Wahrſcheinlich wird die Leiche
wieder ausgegraben werden. Weiter wird mitge
teilt, daß das Regiment beim Kriegsminiſterium um
die Erlaubnis nachgeſucht hat, gegen die Mutter des
Toten Strafantrag zu ſtellen, weil ſie behauptet
habe, auf dem Regimentshureau ſei ihr zugeſtanden
worden, ihr Sohn ſei ſo ſchwer mißhandelt worden,
daß er den Tod ſuchte. Der verhaftete Gefreite
wurde wieder entlaſſen. Burkhardt ſoll ſich infolge
leichtſinnigen Schuldenmachens das Leben genommen
haben
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Cokalnachrichten
Merſeburg, den 8. März 1907.

Stagts miniſter Dr. von Bötticher
Staatsminiſter Dr. v. Bötticher, der frühere Ober
Präſident der Provinz Sachſen, iſt Mittwoch
mittag 1 Uhr 30 Min. in Naumburg geſtorben.
Karl Heinrich von Bötticher wurde am 6. Januar
1833 in Stettin geboren er ſtudierte die Rechte und
wurde 1865 Hilfsarbeiter im preußiſchen Handels
miniſterium. Als er 1869 ins Miniſterium des
Innern überteat, wurde er drei Jahre ſpäter zum
Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat er
nannt. Bald darauf ging er als Landrat nach Han
over, und im Jahre 1876 wurde er als Regierungs
präſident nach Schleswig vetſetzt. Wieder rund drei
Jahre ſpäter rückte er zum Oberpräſibenten von Schles
wigHolſtein auf. Nachdem er bereits einige Jahre
Mitglied bes preußiſchen Landtags geweſen war, wurde
er 1878 auch in den Reichslag gewählt, in welchem
er der deutſchen Reichspartei angehörte. Er vertrat
damals bei der Zollreform die gemäßigten Schutzzölle.
Auf Veranlaſſung Bismarcks wurde von Bötticher im
Jahte 1880 zum preußiſchen Staatsminiſter und
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern ernannt.
Als ſolcher hat er ſich um die ſozialen Reformen,
namentlich das Zuſtandekommen der Alters und Jn
aliditätsverſtcherung große Verdienſte erworben. Jm
Jahre 1897 nahm er ſeinen Abſchied, und im No-
vember desſelben Jahres wurde er Oberpräſident der
Provinz Sachſen. Am 19. Juni 1906 wurde der
Arbeitsſame Mann, der die Schwächen des Alters
fühlte, in den Ruheſtand verſetzt. Mit Bedauern ſah
ihn unſere Provinz ſcheiden und man hätte ihm noch
lange Jahre ſtiller Zurückgezogenheit gegönnt, hätte
ihm im Kreiſe der Seinen jenen Frieden des Lebens
gewünſcht, der eine Abendfeier nach der Arbeit des
Lebens bedeutet. Es ſollte nicht ſein, und er teilt zu
früh das Los aller Sterblichen. Die Beiſetzung
erfolgt am Sonnabend nachmittag in Berlin.

S Flurſchaden. Der Froſt wird ſonſt mit
Recht als der beſte Ackersmann gerühmt, der die Ar
heit des Landmanns fortſetzt und vollendet. Der
ſhärfſte Pflug und die engſte Egge ſind nicht im
Stande, den Boden ſo zu zerkleinern und murbe zu
machen, wie der Froſt es fertig bekommt. Der ſprengt
mit unwiderſtehlicher Gewalt alle Erdklumpen ausein
ander und ſchließt die Nahrungsſchätze auf, aus denen
die Wurzeln ihren Saft ziehen. Darum ſieht der
Landmann es nicht ungern, wenn ein leichter Froft
eintritt, der, wenn nicht allzuviel Feuchtigkeit im Boden
iſt, den jungen Pflanzen auch nichts ſchadet. Aber
im vorigen Winter hat ver Froſt ſich als ein falſcher
Freund bewieſen. Er kam unerwartet, ohne ſich durch
den ſchützenden Schnee anzumelden, mit großer Heftig
keit und Bauer. Nackt und kahl war die junge Saat
ihm preisgegeben und beſorgt wartete der Landmann
auf das Frühjahr, in dem es erſt kund wird, wie

auch nicht alle Hoffnung aufzugeben braucht, ſo iſt
der Schaden doch wahrſcheinlich ſehr groß. Der Winter
weizen dürfte ſo ziemlich verloren ſein und muß um
gepflügt werden. Der Roggen ſieht noch etwas beſſer
aus, und auch die Gerſte braucht noch nicht ganz ver
loren gegeben zu werden. Diejenigen Sorten, vie
aus nördlichen Gegenden bezogen worden ſind, haben
ſich naturgemäß als abgehärteter und widerſtandsfähiger
erwieſen. Man ſollte daher bei Auswahl des Saat
gutes nicht ausſchließlich auf die Höhe des Ertrages
ſehen. Jetzt ſehen die Felder gar trübſellg aus. Wo
früher junges friſches Grün die Breiten bedeckte, da
dehnt ſtch heute eine braune Fläche aus. Wenn jedoch

vas Herzblatt noch lebendig geblieben iſt, dann iſt
noch nichts verloren. Denn die Pflanze gleicht dem
Menſchen. Auch über ihn gehen eiſige Stürme hin
weg und manches junge Hoffnungsgrün muß erſterben.
Aber wenn das Herz friſch und lebensfähig bleibt,
wenn die edelſte Kraft in ihm, die Libe, unter dem
Eiſeshauch des Haſſes und des erlittenen Unrechtes
nicht zu Grunde gegangen iſt, dann treibt es neue
Kelme, ſobald neue Frühlingsſonne es beſcheint, und
bald iſt das erduldete Leid vergeſſen.

In ver ſtädtiſchen Turnhalle findet kommenden
Sonntag von nachmittags 1 Uhr ab ein gemein
ſchaftliches Turnen von Vorturnerſchaften
des Nordoſtthüringer Gaues ſtatt. Zur Teil
nahme haben ſich elf Vereine mit über hundert Mann
gemeldet. Die Vorführungen werden nicht nur dem
aktiven Turner manche Anregung bieten, ſondern auch
dem der Turnſache noch Fernſtehenden Gelegenheit
gehen, ſich über Betrieb und Stand des Vereins
turnens ein richtiges Bild zu verſchaffen. Zutritt
haben alle Erwachſenen ganz beſonders dürfte aber
der Beſuch dieſer Vorführungen für Vater von
Intereſſe ſein, welche ihre Söhne nach der Konfirmation
einem Turnvereine zuführen wollen.

T. Ein Grasbrand entſtand am Mittwoch
nachmittag an der Böſchung des Dammes, den die
elektriſche Fernbahn Merſeburg Halle am Uebergang
über die Staatsbahn bei Stecknersberg benutzt. Da
dort keine Anpflänzungen vorhanden ſind, iſt ein
Schaden nicht entſtanden. Der Brand war durch
Funken einer vorüberfahrenden Lokomotive hervorgerufen.

Aus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

J. Spergau, 5. März. Die Ausfiſchung
unſeres Dorfleiches, die, wie alljährlich, heute
durch die Pächter Gebrüber Birnſtiel in Dürrenberg
vorgenommen wurde, bot vornehmlich der zahlreich
ſich ſammelnden Jugend einen intereſſanten und
lehrreichen Anblick. Ob jedes der erſchienenen Kinder
einmal in ſeinem Eben erfahren wird, wie Karpfen
ſchmeckt, iſt ungewiß, aber, wie ein ſolcher ausſteht,
weiß es nun wenigſtens. Mit Eifer und mehr oder
minder ſachverſtändigen Bemerkungen wurde die
Tätigkeit der Männer verfolgt die, mit hohen
Waſſerftiefeln angetan, in den Teich wateten, ein
großes vie ganze Breite des Teiches überſpannendes
Nes ins Waſſer ließen und es, was keine leichte
Arbeit zu ſein ſchien, ans andere Ufer zogen. Und
als es an Land kam, wie wimmelte es da von faſt
zahlloſen großen und kleinen Fiſchen. Man ſah
vie Fürſorge der Pächter, die im vorigen Jahre
einen großen Satz Mutter Karpfen in den Teich ge
laſſen hatten, war nicht umſonſt geweſen. Der erſte
Zug allein ergab über zehn Zentner Fiſche, von
denen ein großer Teil wohl nach Leipzig wandern
wird, um den jetzt dort verſammelten Meßonkels vor
geſetzt zu werden. Auch der zweite Zug war, wenn
auch nicht ſo reich, ſo doch noch recht ergiebig. Jetzt
wird ver Teich vollſtändig ausgeſiſcht, um, nachdem
er, was alle zwei Jahre einmal geſchieht, ausge
ſchlämmt worden iſt, aufs neue beſetzt zu werden.
Mancher Einwohner hat die gute Gelegenheit benußt,
um ſich für billiges Geld ein Gericht Fiſche zu ver
ſchaffen, wenn es auch gerade keine Karpfen waren.

d. Frankleben, 6. März. Nächſten Sonntag
wird im Erbis' ſchen Gaſthofe zur Erinnerung
an Paul Gerhärdt ein Feſtſpiel „Nur treu
aufgeführt. Darſteller ſind zum größten Teile Mit
glieber des Lehrervereins Frankleben und Umgegend
und deren Angehörtge. Einem ausgeſprochenen
Wunſche, dieſes Feſtſpiel auch in anderen Gemeinden,
z. B. im nahen Niederbeung, aufzuführen, wurde
keine Sympathie entgegengebracht. Jſt wohl auch
nicht zu verwundern, wenn man in Erwägung gieht,
wie man dort die Arbeit der Lehrer wurdigt. So
erhielt einer der Lehrer, welcher am vorletzten Winter
in Beung an verſchiedenen Nachmittagen die Ver
tretung übernommen hat, pro Tag 0,75 Mk., d. h.
für 3 Schulſtunden incl. 6 in Weg. Es weht eben
jetzt ein anderer Wind im Geiſeltale. Als vor etwa
6 Jahren vie Lehrerſtelle Runſtedt unbeſetzt war, be
ſuchten die Nunſtedter Schulkinder unſere Schulen
in Frankleben. Als Entſchädigung erhielten unſere
Lehrer 1,35 Mk. für den Schultag. Für den Vor

groß der angerichtete Schaden iſt. Wenn man daher

S

mittagsgottesdienſt 2 Mk. bezahlt. Heute heißt es
anders „Die Ueberſtunden werden bezahlt

S Schafſtädt, 6. März. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde zur Bildung eines
Küratoriums für die hieſige gewerbliche Fortbildungs
ſchule geſchritten. Dasſelbe beſteht aus den Herren
Bäckermeiſter Alb. Hippe und Klempnermeiſter
Herm. Meiſel sen, als Vertreter der Stadt
verordneten Verſammlung und den Herren Schneider
meiſter Arth. Hahnemann und Schloſſermeiſter
Karl Fuhrmann als Vertreter der Handwerks
meiſter. Die Wahl gilt für 3 Jahre.

s Schafſtädt, 6. März. Kürzlich wurden hier
in der Scheune des Herrn R. Hochheim drei hieſige
Einwohner beim Haferſtehlen überraſcht. Natür
lich ergriffen ſie, alles im Stich laſſend, ſofort die
Flucht. Da ſie aber erkannt worden waren, ſo nützte
ihnen das wenig. Vielmehr ſind ſte bereits gerichtlich
verhört worden. Jetzt, nachdem wärmere Witterung
eingetreten iſt, ſieht man ſo recht, welchen Schaden
der im Februar plötzlich eingetretene Froſt auf den
Saatfelvern angerichtet hat. Verſchiedentlich ſind
große Strecken total zerſtört, ſo daß mancher Land
wirt mit einer nochmaligen Beſtellung ſeines Ackers
wird rechnen müſſen. Namentlich hat Weizen ſehr
gelitten. Jn unſerem Städtchen hat der Diphthe
ritis wieder Einzug gehalten. Sie graſſiert be
ſonders ſtark unter der vorſchulpflichtigen Jugend und
hat hier und da auch ſchon Opfer gefordert

Raädewell, 5. März. An unſerer Schule
werden nunmehr mit Beginn des neuen Schuljahres
zwei weitere Lehrkräfte angeſtellt, ſodaß die
Zahl derſelben ſodann auf zehn geſtiegen iſt. Jn
der letzten Verſammlung der Schulväter wurde dem
Beſchluſſe des Schulvorſtandes beigeſtimmt, der be
ſagt, daß an Stelle von neuen Lehrern zwei
Lehrerinnen treten ſollen. Dieſelben werden gehaltlich
mit ver Kollegin in Ammendorf gleichgeſtellt, mithin
ein Grundgehalt von 1000 Mk. und einen Alters
zulageſatz von 120 Mk. beziehen. Da neue
Klaſſenräume vor 1908 nicht beſchafft werden ſollen,
wurde beſchloſſen, ein proviſoriſches Klaſſenzimmer zu
mieten, für welchen Zweck 300 Mk. ausgeſetzt
wurden.

Von der Unſtrut, 6. März. Die Preiſe
für die fetten Schweine ſind noch weiter geſunken, da
nur noch 37 bis 39 Mark für ven Zentner bezahlt
werden. Und wie ſtehts mit den Fleiſch und
Wurſtpreiſen

von einem Zeltſchriftenverlag geſtellten P
Dieſelbe lautete: Wie feſſele ich meinen Mann an
das Haus. Die belreffende Dame antwortete: „Füttere
die Beſtie gut“. Beſonders zart beſaitet ſcheint die
„Dame“ aber nicht zu ſein!

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 8. März Ziemlich
heiter, trocken, Nachtfroſt und Reif, bei Tage milde

März. Zunächſt heiter, trocken, Nachtfroſt und
Reif; ſpäter wärmer als am 8. März und Drübung.

h z

Gerichtsver handlungen
T Halle 5. März. Der freche Raubanfall, der

in der Nacht zum 5. Februar von fünf Lattchern auf der
Brunoswarte, mitten in der Stadt, verübt wurde, fand
jetzt vor dem Schwurgericht ſeine Sühne. Auf der
Anklagebank ſaßen fünf jugendliche Gelegenheitsarbeiter,
der 19 jährige Otto Bork, der 18 jährige Hermann Bork,
der 19 jährige Paul Pfeiffer, der 20 jährige Hans Seyfahrth
und der 23 jährige Georg Schulze Außerdem waren an
geklagt die 21 jährige Schneiderin Margarete Hanak und
ihre noch nicht I8 jährige Schweſter Charlotte Hanak.
Die Mädchen hatten einen Magdeburger Reiſenden zum
Trinken animiert und dann aus der Kneipe gelockt, damit
die Lattcher ihn überfallen und berauben konnten. Das
Urteil lautete gegen Otto Bork, Pfeiffer und Seyfarth auf
je fünf Jahre Zuchthaus, gegen Hermann Bork auf
zwei Jahre Gefängnis und gegen Schulze wegen Begünſti
gung auf zwei Jahre Zuchthaus. Die beiden Mädchen wurden
von den Geſchworenen, troßdem ſie die eigentlichen Auſtifſter
waren, freigeſprochen.

Gera, 6. März. Die von der hieſigen Strafkammer
als Urheber des folgenſchweren Köſtitzer Automobil
unglücks zu 6 Monaten Gefängnis bezw. 14 Tagen Ge
ſängnis verurteilten Perſonen, der Chauffeur Nowaczyk und
der Rechtsanwalt Dr. AbrahamſohnBerlin, haben gegen das
Urteil Reviſion einlegen laſſen.

Osnabrück, 6. März. Das Schwurgericht
verürteilte den 53 jährigen Gerichtsſekretär Dettmer
vom Landgericht Papenburg wegen fortgeſetzter Amtsunter
ſchlagungen und jahrelanger Fälſchungen von Amtsregiſtern
unter Annahme mildernder Umſtände zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis Die Geſchworenen über
reichten nach der Verurtetlung dem Gerichtshof ein Gnadengeſuch.

Verurteilungeines Toten Das Schöffengericht
Bohenſtrauß in der Oberpfalz hatte den Drechélermeiſter
Bogner wegen Beleidigung des Amtsgerichts Obervlechtach
ſchon wiederholt vorgeladen, aber immer gebrauchte der An
geklagte neue Ausflichte, um einer Verhandlung auszuweichen
Als am letzten Termin die Nachricht einging, der Angellagte
ſek geſtorben, glaubte das das Gericht einfach nicht mehr und
verürteilte den Bogner in contumacim zu drei Monaten
Gefängnis Und doch war der Angeklagte zu derſelben Stunde
begraben worden.

Das Reichsgericht verwarf die Redifion des
Bürgermeiſters Gunſthetmer und fünf weiterer Einwohnermiitagsgottesdienſt wurden 3 Mk. für den Nach von Teutleben und Buttſtädt in Thüringen, die im September

Querfurt, 6. März. Den erſten Preis
erhielt eine hieſtge Dame n e e h

reisfrage
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des vorigen Jahres wegen Ausſetzung einer hilſloſen
Perſon zu je fünf Monaten Gefängnis verurteilt
worden waren. Der Fall erregte ſeinerzeit wegen der un
glaublichen Roheit, mit der die Verurteilten den vollkommen
hilfloſen und gebrechlichen Handwerksburſchen Wüſſemann aus
Apolda ausſeßten und ſo dem Tode preisgaben, das größte
Aufſehen. Wüſtemann war, anſcheinend uſcht ganz geheilt,
aus dem Buttſtädter Krankenhauſe entlaſſen hatte ſich mühſam
nach Teutleben geſchleppt und im Orte umhergebettelt, bis
er auf einem Hofe kraftlos zuſammenbrach. Da er im
Teutlebener Armenhaus, in das er geſchafft war, der Gemeinde
zur Laſt fiel, ſuchte man ſich ſeiner wieder zu entledigen.
Es wurde darüber in einer Verſammlung förmlich beraten,
ſodann die Tür zum Armenhauſe aufgebrochen und der
Unglückliche auf einen Wagen geſchleppt. Dieſer brachte ihn
nach Hardisleben, eine halbe Stunde von Teutleben entfernt,
wo man ihn in einer offenen Feldſcheune, mit etwas Stroh
bedeckt, niederlegte. Fünf Tage ſpäter fand man ihn dort
als Leiche auf. Zwei Jahre lang hatten die Teutlebener
Einwohner dieſe Schandtat zu verbergen gewußt, bis ſie
ſchließlich durch einen Zufall ans Licht kam und vor dem
Landgericht in Weimar ihre Sühne fand.

Vermischtes.
Eine falſche Kaſſterer in) wurde am Dienstag

abend in einem Kaufhaus der Leipziger Straße in Berlin
feſtgenommen und als die 20 Jahre alte Buchhalterin Liesbeth
Strade feſtgeſtellt. Sie wußte mit den Gepflogenheiten in
den Geſchäſtshäuſern Beſcheid und löſte in dem Hauſe Wertheim
eine beliebige Kaſſiererin im Dienſt ab. Die Kaſſe
übernahm ſie nicht, ſetzte ſich aber auf den Platz der abgelöſten
Kaſſendame. Dies konnte ſie ohne Bedenken ausſühren, weil
die Kaſſiererinnen ſich untereinander ihrer großen Anzahl
wegen nicht kennen. Es dauerte aber nicht lange, bis eine

Auſſichtsdame bemerkte, daß die Noack ihre Kaſſe mit einer
Schere zu öffnen verſuchte Als ihr das unterſagt wurde,
entfernte ſie ſich, um angeblich den Schlüſſel zu holen, kam
aber nicht wieder und hatte bei näherem Nachſehen das Haus
verlaſſen. Jetzt war ſie geraden Weges in das Kauf
haus von Tietz gegangen, wo ſie mit der gleichen Dreiſtigkeit
eine Kaſſiererin abzulöſen verſuchte. Hier geriet ſie an die
unrichtige Stelle, weil die Kaſſiererin den Dienſt noch nicht
beendigt hatte. Jnzwiſchen war auch von dem Wertheim Haus
eine Warnung ergangen, und die anweſende Kriminalpatrouille
ſchritt zur Feſtnahme der Schwindlerin. Sie war im Beſitz
von einer größeren Anzahl Lteferzettel, wie ſolche von den
Verkäuferinnen der Warenhäuſer benutzt werden. Vermutlich
wurde in dieſer Betrügerin dieſelbe Diebin gefaßt, die ſich
vor einiger Zeit ebenfalls in ein Kauſhaus einſchmuggelte, eine
mit einem Betrag gefüllte Kaſſette an ſich brachte und damit
durch einen hinteren Ausgang verſchwand.

(Die Zahl der ausſtändigen Herrenmaß-
ſchneider in Berlin) beträgt 6000, die ſich auf über
400 Betriebe verteilen. Zu den Ausgeſperrten, die am Sonn
abend ihre Entlaſſung erhielten, traten amt Moutag noch
mehrere Streikende, die auf Grund eines Beſchluſſes der
Arbeitnehmer die Arbeit niederlegten. Die Streikleitung
geht von der Erwägung aus, daß es den Arbeitgebern ün
möglich gemacht werden muß, eilige Sachen mft Hilfe der
Unörganſſierten fertigzuſtellen. Man hat deshalb einen regel
rechten Streikpoſtendienſt vor den Herrenkleidergeſchäften or
ganiſtert, um die Arbeitswilligen abzufangen. Die Kon
fektionsſchnelder ſind auſgefördert worden, Solidarität zu üben
und etwaige Maßarbeiten ſtrikte zurückzuweiſen. Zugleich mit
dem Streik wird ein Boykott der Hevrrenkletdergeſchäſte
inſzeniert. Der Verband der Schneider und Schneiderinnen
veröffentlicht eine Boykottliſte, die über 20 Namen enthält
von Arbeitgebern, die die Beſtrebungen des Verbandes ab
ſchlägig beſchieden haben ſollen.

Ein neuer Rekord des Hamburger Rieſen-
Seglers „Preußen“ Einen neuen DOztanrekord hat
das große bekannte Hamburger Fünfmaſtvollſchiff, der Rieſen
Segler „Preußen“, der mit dem neuen Fünfmaſter der Bremer
Reederei Rickmers jetzt das größte Segelſchiff der Welt iſt,
mit ſeiner in Cuxhaven erfolgten Ankunſt von der chlleniſchen
Küſte geſchaffen. „Preußen“ hat am 17. Dezember mit einer
Ladung Salpeter den chileniſchen Hafen Taltal verlaſſen und
paſſierte am 16. Febr. Lizard. Sie hat ſomit zur Durch
ſegelung des Ozeans mit voller Ladung nur 61 Tage gebraucht und daniſeinen bisher noch nicht erreichten Ozeanrekord

aufgeſtellt. Doch damit noch nicht genug, hat ſie mit ihrer
diesmaligen Geſamtfahrt von der Elbe nach der chileniſchen
Küſte und zurück nach der Elbe einen weiteren Rekord er
reicht. Zu dieſer geſamten Fahrt hat ſie einſchließlich der
Ladezeit im Taltal nur fünf Monate gebraucht, was bisher
auch noch nicht annähernd von irgend einem Segelſchiff er
möglicht worden iſt. Die Bedeutung dieſes Rekords erhält
dadurch noch eine beſondere Beleuchtung, daß das Schweſter
ſchiff der „Preußen“, der nur wenig kleinere Fünfmaſter
„Potoſi“, der die früheren Ozeanrekorde aufſtellte, elf Tage
ſrüher die chileniſche Küſte verlaſſen hat, bis jetzt aber noch
nicht im engliſchen Kanal angekommen iſt. Die „Preußen“
hat zwei Tage während ihrer Ozeanfahrt die „Potoſi“ in
Sicht gehabt, ſie dann aber aus den Augen verloren.

(Die Rettung des Büffels) Bei der letzten
Tagung der „American Biſon Society“ im New-Yorker
Naturhiſtoriſchen Muſeum wurde die Frage erörtert, in welcher
Weiſe man dem Ausſterben des Büffels am wirkſamſten
entgegenarbeiten könne. Nach den Berichten gibt es in
Nordamerika heute überhaupt nur noch etwa 2000 Büffel;
1400 von ihnen leben im Gebiete der Vereinigten Staaten.
Die Verminderung der Tiere ſchreitet ſtetig fort, und wenn
nicht bald Maßnahmen getroffen werden, wird es zu ſpät
ſein, um die ausſterbende Gattung zu erhalten. Die Geſellſchaft
beſchloß, durch Sammlungen von Privatmitteln ein ausreichendes
Kapital bereitzuſtellen, um alle übriggebliebenen Büffel auf
zukaufen und ſie dann der Regierung zu überweiſen. Man
erwartet, daß der Staat alsdann größere Landſtrecken zur
Verſügung ſtellen wird, die geeignet ſind, dem Gedeihen der
Tiere und ihrer Vermehrung den nötigen Rückhalt zu geben.

(Der Glaube des Heidbauern.) Aus richterlichen
Kreiſen ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“: Der Fall, daß
vor Gericht aus einem Zeugen nurf mit Mühe herauszu
bringen iſt, welcher Konfeſſion er angehört, iſt garnicht ſo
ſelten. Das beweiſt folgendes ſcherzhafte Erlebnis Der Richter

einen biederen Bewohner eines kleinen Dorfes der
Lüneburger Heide: „Welche Konfeſſion haben Sie Darauf
erfolgte zunächſt prompt die Antwort: „Eckſin en gelernter
Zimmermann. Als der Richter ſagte: Ich fragte Sie nicht,
welche Profeſſion Sie haben, ſondern welche Konfeſſion,“ er
widerte der Zeuge treuherzig: „Wo meint Sei dot, Herr
Richter Ungeduldig fragte der Richter: „Nun, ſind Sie
katholiſch Darauf ſchüttelte ſich der Zeuge ſchaudernd und
entgegnete: „O nä, Herr Richter, wo könnt Sei ſau wat
denken „Dann ſind Sie wohl evangeliſch?“ fragte der

Richter. „Dat eck nich wüßte,“ war die Antwort. Auf die
verzweiflungsvolle Frage des Richters: „Aber lieber Mann,
was haben Sie denn eigentlich für einen Glauben erfolgte
endlich die erlöſende Antwort „Eck hebbe den ollen hannöverſen
Glauben.“

Eine Pariſer Köpenickiade.) Ein origineller
Haunerſtre ich iſt in der Nacht zum Montag in Paris

verüht worden. Der bürgerliche Unterſtaatsſekretär im Kriegs
miniſterium Chöcon hat die viel belächelte Gewohnheit, nachtsKaſernen zu en und zu unterſuchen, wie die Mann
ſchaften in ihren Schlafſälen gebettet ſind. Das machte ſich
ein verwegener Strolch zu Nutzen, drang vorige Nacht in
einen Schlafſaal des 76. Jnfanterie- Regiments in der
ChateaudeauKaſerne ein, ging von Bett zu Bett, den er
wachenden Soldaten gnädig bedeutend, ſie ſollten nur ruhig
weiterſchlafen, und ging nach einſtündiger Jnſpektion leut
ſelig, jede Begleitung abwinkend von dannen. Am folgenden
Morgen ſtellte man feſt, daß zahlreiche Uhren und Geld
börſen unter den Kopfkiſſen hervor geſtohlen worden
waren.

Einem Rieſenſchwindel) iſt der Großkaufmann
Dr. Menk in Lemberg zum Opfer gefallen. Von einem
ſeiner Angeſtellten, der angab, daß ſein Onkel in Berlin
Generaldirektor der erſten Petersburger Gummiſchuhfabrik ſet,
wurde Dr. Menk veranlaßt, in Geſchäftsverbindung mit
dieſer Fabrik zu treten und zunächſt für 40000 Kronen
Gummiſchuhe zu beziehen, ſowie eine Kaution von 185 000
Kronen für die Uebertragung eines Kommiſſionslagers der
Fabrik zu hinterlegen. Als jedoch die Ware ausblieb und
Dr. Menk ſich in Berlin und Petersburg nach dem Grund
erkundigte, erſuhr er, daß ſowohl der angebliche General
direktor wie auch der Prokuriſt verſchwunden ſeien. M. iſt
im ganzen um 300 000 Kronen betrogen worden.

(Ein Schiff in Brand.) Ueber den Brand, der auf
dem norwegiſchen Dampfer „Rygia“ ausgebrochen iſt, wird
aus Bremerhaven gemeldet, daß der Brand durch einen
Axbeiter, der mit brennender Lampe im Laderaum zu Boden
ſlürzte, verurſacht wurde. Die aus Kobra, Gummi und
Rathan beſtehende Ladung geriet ſofort in Brand, und ob
wohl zwei Dampfſpritzen der Bremerhavener Feuerwehr, die
Automobilſpritze des Norddeutſchen Lloyd und drei Spritzen
dampfer ununterbrochen in Tätigkeit waren, gelang es doch
erſt ſpät, das Feuer zu erſticken, indem man das Schiff unter
Waſſer ſetzte. Die ganze Ladung iſt vernichtet, der
Schaden iſt ſehr beträchtlich.

(Die Pockenerkrankungen) Die Pockener
krankungen in Metz nehmen wieder den Charakter einer
ernſt lichen Epidemie an. 19 Erkrankte und 12 Ver
dächtige befinden ſich im Hoſpital Einzelne Häuſer wurden
poltzeilich geſperrt.

Glückwunſch verbeten.“) Jm Anzeigenteile des
Lauenburger Lokalblattes leſen wir folgende Geburtsanzeige:
„Die glückliche Geburt von Vierlingen zeigt an
(folgt Name). Glückwunſch verbeten.“ Es gibt doch noch
glückliche Familienväter!

(Ein Taubſtummer als Mörder.) Ein ſeltſames
Bild bot eine Gerichtsverhandlung in Petersburg, in der
ſich der Angeklagte ſowie der größte Teil der Zeugen nur
Durch Geſtikülatiönen und eigenartig krampfhafte Töne äußern
konnten. Angeklagt war ein Taubſtummer, ber Kleinbürger
Nadesdinskt, der ſeinen Freund den Taubſtummen
Cholſchtewnikow ermordet hatte. Das Motiv zur Tat war
Eiferſucht, weil die Frau des N. ihren Mann verlaſſen und
mit Ch. nach Petersburg gegangen war. Der Angeklagte
ſhwie die Zeugen verſtändigten ſich mit den Richtern mit Hilfe
eines Lehrers der Schule ſür Taubſtumme. Es war eine un
heimlich ſtille Verhandlung.

Ein falſcher Poſtinſpektor.) Auf dem Haupt
poſtamt in Hannover erſchien ein Mann, der ſich als Poſt
inſpektor aus Stettin vorſtellte und die Oeffnung der Pack
kammer, bei der ſich auch das Gelaß ſür Wert und Geld
ſendungen befindet, zwecks Vornahme einer Reviſion, verlangte.
Die Beamten gingen aber hierauf nicht ein, ſondern ver
langten von ihm eine Legitimation, die er verweigerte. Es
entſtand nun ein Wortwechſel, in deſſen Verlauf der falſche
Jnſpektor gewaltſam aus dein Packſaale geſchafft werden mußte.
Dabet feuerte er zwei Repolverſchüſſe ab, ohne jedoch zu treffen.
Nun wurde er von mehreren Beamſen überwältigt und nach
der Bahnhofe wache gebracht, die ihn der Kriminalpolizet über
lieferte. Der Verhaftete gibt an, er heiße Kreß und ſei
Oſſizier a. D. Man glaubt, daß man es mit einem Geiſtes
kranken zu tun habe.

(Der Ausbruch einer Pockenepidemie im
Südbezirk von Kamerun) iſt vor kurzen guf tele
graphiſchem Wege nach Berlin gemeldet worden. Darauf
hin wurden ſofort 2000 Portionen Lymphe extra hinausge
ſandt. Hoffentlich wird es, wie bei der vorigen Epidemie,
auch diesmal gelingep, ihrer in kurzer Zeit Herr zu werden.
Sämtliche Jmpfungen bei ſolchen Epidemieen geſchehen ſelbſt
verſtändlich unentgeltlich. Das Endziel der Verwaltung des
Schutzgebietes iſt eine Durchimpfung der geſamten
Bevölkerung, die aber natürlich bei den unentwickelten
Verhältniſſen der Jnnenbezirke noch geraume Zeit in Anſpruch
nehmen wird. In einzelnen Diſtrikten aber, z. B. im
Diſtrikt Duala, iſt die allgemeine, gleichfalls unentgeltliche
Jmpfung ſchon größtenteils durchgeführt.

(Jm Deutſchen Muſeum) zu München ſtürzte
am Montag abend im ſogen. Schiffsſaale die ganze Decke
mit ſämtlichen Modellen und Ausſtellungsgegenſtänden ab,
die verſchüttet wurden. Der Schaden dürfte ſich als ſehr be
trächtlich erweiſen. Das Muſenm wurde am Dienstag ge
ſperrt. Der Zutritt zu der Unfallſtelle wurde jedermann
verboten, ſelbſt der Preſſe

Schwere Automobilunfälle) haben fich in der
letzten Zeit ereignet. Ein Automobil, das über den Monte
Eenere bei Lugano fuhr, ſtürzte bet einem Abhang infolge
Achſenbruchs um. Unter den Reiſenden befanden ſich Gascard,
der Direktor der Banca Tieineſe in Lugano, ferner Direktor
Landry vom Grand Hotel in Briſſago. Der Chauffeur
Farelli und zwei Damen, alle wurden ſchwer verletzt.
Ferner meldet ein Telegramm aus München Zwei ſchwere
Automobtilunfälle ereigneten ſich Dienstag in Paſing. Mittags
führ ein Automobil der dortigen Zuckerwarenfabrik eine Buch
halterin an, die ſchwere innere und äußere Verletzungen da
vontrug. Eine Stunde ſpäter rannte ein Würzburger Privat
automobil gegen ein beſetztes Bauernfuhrwerk und einen
Radfahrer. Der letztere wurde leicht, die Jnſaſſen des Autos,
ein Herr und eine Dame, dagegen ſo ſchwer verletzt, daß ein
Samariterwagen zu ihrem Transport nach München requiriert
werden mußte.

(Die Genickſtarre) Jn Elberfeld wurde, wie
die „Kölniſche Volkszeitung meldet im Kinderheim ein Fall
von Genickſtarre feſtgeſtellt. Ferner iſt bei 4 Soldaten des
7. FußartillerieRegiments, die ins Kölner Garniſonlazarett
gebracht worden ſind, amtlich Genickſtarre feſtgeſtellt worden.
Einer der Kranken iſt bereits geſtorben. Ein neuer Er

krankungsfall wurde am Dienstag bei einem Soldaten des
65. Infanterie Regiments feſtgeſtellt.

Ein neuer Paſſagterdampfer.) Die Hamburg
Amerika Linie beauftragte die Werft Schichau in Danzig mit
dem Bau eines großen Paſſagier- und Frachtdampfers
für ihre Linie Hamburg New-York. Das Schiff erhält Ein
richtungen für die Beförderung von etwa 4000 Paſſagieren
aller Fahrllaſſen.

(Ein Vermächtnis von mehreren 100000
Frs8.) hat dem „Matin“ zufolge ein kürzlich in NewYork
verſtorbenes Fräulein Leklèr zugunſten der franzöſiſchen
proteſtantiſchen Geſellſchaft für Volksſchulunterricht, der
proteſtantiſchen Fakultät Montauban im Departement Tarn
et Garonne, ſowie dem Inſtitut France zur Gründung eines
Preiſes für Lehrerinnen hinterlaſſen.

(Ueber einen ſchweren Zugunfall) wird aus
Münſter i. W. geſchrieben: Der um 3 Uhr 58 Minuten
nachm. von Hamm kommende Schnellzug 63 ſtieß am Dienstag
bei der Einfahrt im Bahnhof Münſter auf eine im ſelben
Gleis ſtehende Lokomotive. Ein Reiſender iſt ſchwer,
aber nicht lebensgefährlich, elf Reiſende und drei Fahr
beamte ſind leicht verletzt.

(Großer Entſchädigungsprozeß.) Die Gruben-
beſitzer im Falkenauer Bergrevier (im nordweſtlichen Böhmen)
ſtrengen einen Schadenerſatzprozeß wegen der vom
öſterreichiſchen Staat zum Schutz der Karlsbader Heil
quellen getroffenen Maßnahmen an und verlangen von ihm
500 Millionen Kronen Entſchädigung.

Ein aufſehenerregender Selbſtmord) wird
aus München gemeldet: Der frühere rumäniſche General
konſul Schöninger brachte ſich dort am Dienstag eine Schuß
d n die Bruſt bei und ſtarb nach der Ueberführung in
die Klinik.

Neueste Nachrichten.
Emden, 7. März. Das am 27. Februar be

Borkum feſtgeratene Vollſchiff „Vidonia“ wurde be
ver geſtrigen Mittagsflut abgebracht. Die Mannſchaft
iſt hierher unterwegs.

Köln, 7. März. Wie verlautet, ſchweben zur
Zeit Verhandlungen wegen der Teilung der
Erzdiözeſe Köln ſowie wegen Wiedererhebung
des Bistums Mainz zum Erzbistum. Die
Erzdiöſe Köln zählt 2 Millionen Katholiken und
2000 Prieſter.

Rom, 7. März. Ein Erdrutſch in Monte
Murra, der am 27, Februar begann, hat großes
Unheil angerichtet. Ein Teil des Berges hatte ſich
abgelöſt und glitt dem Städtchen zu, deſſen Bewohner
alärmiert wurven und ſich und ihre Habſeligkeiten
in Sicherheit brachten. Zwei Stunden ſpäter krachten
unter dem Anprall der Geröllmaſſen die vorderſten
fünfzehn Häuſer zuſammen. Dann hielt die Erd
bewegung an, um in einer Stunde von neuem zu
beginnen. Bisher ſind zwei Kirchen und 25 Häuſer
zerſtört worden. Jetzt iſt wieder Stillſtand eingetreten.

Rotterdam, 7. März. Die holländiſche Re
gierung hat dem Kapitän des Rettungedampfers
„Janſen Martin Sperling, und dem Lotſen
lehrling Klaas Res, Der als erſter auf die Mole
ſprang, das Ritterkreuz des OranienNaſſauOrdens
und den übrigen Rettern die Ehrenmedaille vieſes
Ordens verliehen.

London, 7. März. Jm Jriſchen Kanal wurde
bie „Esmeralda“ von dem Dampfer „Hedley“
verlaſſen und umhertreibend aufgeſunden.
Das Fahrzeug hatte 20 Tonnen Schießpulver an
Bord. Die „Hebdley“ ſchleppte die „Esmeralda“
nach Holy Head, wo ſie abſeits von dem Kurſe der
mit Jrland verkehrenden Paſſagierdampfer verankert
wurde. Von der Beſatzung fehlt jeve Spur. Das
Schickſal ves Schiffes iſt in efes Dunkel gehüllt.

Sewaſtopol, 7. März. Geſtern abend wurde
unter den Wagen des Feſtungskommandaten
Generals Nepluew eine Bombe gewotfen.
Der General wurde an den Beinen verwundet, auch
der Kutſcher und die Pferde wurden verletzt. Der
Wagen wurde zertrümmert. Dem Verbrecher gelang
es, zu entkommen.

Waren und Produktenbörſe. e
Berlin, 6. März. Weizen 1000 kg Mat 188 25,

Juli 188,50, Sept. 185,75, Mk. Roggen 1000 kg Mat
175,75, Juli 176,75, Sept. 1665,75, Mk. Hafer 1000 kg
Mat 178,25, Jult 180,50, Mk. Mais 1000 kg Mat 131,00
Jult 128,25, Mt. Rüböl 100 kg Jan. Mai
63,10, Okt. 56,20 Mk.

Haben in den letzteren Tagen die matteren Depeſchen
Nordamerikas hier nicht gedrückt, ſo blieb die von drüben
heute gemeldete kleine Beſſerung auch wirkungslos, da die Be
teiligung am Geſchäft äußerſt ſchwach war. Weizen und
Roggen fanden erſt nach geringem Preisnachlaß einige Käufer
Hafer war knapp preishaltend. Greifbares Getreide genoß
wenig Beachtung. Rüböl war andauernd ſtill und im Werte
kaum verändert.

Mauweihwirklichuichtmehr, wasmanmachenſoll!

I Jetzt ſcheint die Sonne, und man ſchwitzt; dann
heult der Wind und es ſchneit und regnet und
man hat die ſchönſte Erkältung weg. Wie ſoll man
ſich da hüten Ganz einfach Verehrteſter: man
ſteckt eine Schachtel Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen in die Taſche und lutſcht Paſtillen, wenn
man in ſolchen Wetter draußen ſein muß. Zehn
gegen Eins: Sie erkälten ſich nicht, wenn Sie nicht
direkt leichtſinnig ſind. Mich ſehen Ste ule anders,
als friſch und geſund, denn ich gebrauche immer
Fays ächte Sodener. Sie koſten nur 85 Pfg. die
Schachtel und man kann ſie überall haben.



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Da n

Zurückgekehrt vont Grabe unſeres
Entſchlafenen

Christian Höhne
ſagen wir allen denen, die den Sarg ſo ſchönmit Kränzen ſchmückten und ihn zur letzten

Ruhe geleiteten, unſern innigſten Dank.
Die Familie Wöhme.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienft-
boten Kranken- Abonnement aufmerkſam

lieben

Pin sanfter Tod eröste heute von langen, schweren mit un-
endlicher Geduld ertragenen Leiden meine heisegeltebte PFrau,

unsre t Mutter

Der Abonnementspreis beträgt für das Jahr e
3 Mk. Abonnements auf das Jahr vom
1. April 1907 bis Ende März 1908 erſuchen
wir im Kommunalbureau bei dem Stadtſekretär
Herrn Schulz unter gleichzettiger Zahlung des
Abonnementspreiſes anzumelden.

S 4 des Regulativs ſür das Dienſtboten
Kranken Abonnement lautet: Wer im Laufe
des Abonnementsjahres vom 1. April bis
31. März dem Abonnement beitritt, hat
glelchwohl die volle Jahresabonnementsgebühr
zu zahlen. Kur und Verpflegung werden nicht
gewährt in ſolchen Krankhettsfällen, welche be
reits zur Zeit der Eingehung eines neuen
Abonnements beſtehen oder innerhalb 2 Wochen
nach dem Tage des Beitritts eintreten. Als
nenes Abonnement gilt nicht die bloße Er
neuerung eines beſtehenden Abonnements.

Merſeburg, den 3. März 1907.
Der Magiſtrat.

Unternehmer und Lteferanten, welche aus
dem Rechnungsjahr 1906 herrührende Forde-
rungen an die Stadtgemeinde geltend zu
machen haben, fordern wir auf, ihre Rechnungen

ſpäteſtens bis zum 20. April d. Js. einzu
reichen, da ſonſt die rechtzeitige Beglelchung der
Forderung nicht mehr möglich iſt. Später ein
gereichte Rechnungen können erſt nach Be
endigung der Abſchlußarbeiten unſerer Kaſſen
bezahlt werden.

Merſeburg, den 5. März 1907.
Der Magiſtrat.

der Sitzung
der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 11. März 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
I. Wahl eines unbeſoldeten Stadtrats.
2. Entlaſtung der Rechnung der Armenkaſſe

für 1904.
3. Virmietung des Bodens über dem Fleiſch

beſchauamte.

Merſeburg, den 4. März 1907.
Geheime Sißung.

Perſonalien e.
Der Ftadtger o on ren Vorfteher.

Baege.

Volksſchulen.
Die Anmeldung der Kinder, die in dieſemen ſchulpflichtig werden, ſolt an folgenden

Tagen

nachmittags 4 Uhr
e h er 13 der Altenburger Schule ſtatt
inden

Bezirk der Altenburger Schule
Knaben am 13. März,

Mädchen am 14. März.
Bezirk der 2. Bürgerſchule

Knaben am 15. März,
Mädchen am 16. März.

Bezirk der Neumarktſchule
Knaben und Mädchen am 18. März.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die in
der Zeit vom I. Oktober 1900 bis 30. Sept.
1901 geboren worden ſind. Auch ſind die
Oſtern 1906 zurückgeſtellten Kinder wieder an
zumelden. Bei der Anmeldung ſind Jmpf
und Taufſchein vorzulegen.

Merſeburg, den 6. März 1907.
r gang Rektor.

Feld u. Wieſenverpachtung

in Reipiſch.
ittwoch den 13. März d. Js.

von nachmittags 3 Ahr an
ſollen von Fräul. P. BlIossteld gehörigen
Grundſtücken

zu. e Vicſein Reipiſcher Flur,
Arka 19 Morgen Aterlund daſelbſt

Gaſthauſe zu Reipiſch auföffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 1. März 1907.
Pried. M. Kunth.

Parterre Wohnungzu vermieten und zum 1. Juli zu in Preis

325 Mark. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung,
t Bonn e 400 Mk., zu vermieten und

ril zu beziehen. Zu erfragen in derExped. d. Bl. s e
Weißzenſelſerſtraße 15

iſt die Manſarden Wohnung zu vermieten und
J. April oder ſpäter zu begeben.

6 Jahre

in Mich Meyer
geb. Woeltfel.

Erfurt, Goethestrasse 61, den 6. März 1907.
Im Namen der Hinterbliebenen

Staatsanwalt. Dr. Georg Meyer.
fragen in der Exped. d

alen lter
Loruelpnlich an

Hamburg
Hamburg Braſilien
Hamburg. La Plata
Hamburg Oſtaſien
Hamburg Afrika

g

von Vele
Die Dampfe

bei ausgez-
en jenhe

a
e berühmten e
Nähere Auskunft ertet

der Geſellſchaft, ſowie
die Abteilung Perſonenver kehr der

Hamburg Aera

See n
C e in

on Linien

n
n

Aghpte

en Agenturen

J

Kine, Hainbnrg.
Vertreter in Halle Geore Schultze, Bernburgerſtraße 82

Wilhelm eaknrunmnamm,
See Markt 35,empfieh

Weisse u. hellgelbe Waschseifen
elgener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft und Ausgiebigkeit.

Weisse u. gekörnte Schmierscife.
W'eilsse Sehnitzelseife.

Amtliche Waschargilkcel,
Woillettsetferm im grossen Ausw.

e RabattRerketſon.
Sonnabend den 9. NMaäte,

vormittags 9 Unr,
werde ſich im „Alten Schützenhauſe

I Sofa, 1 Kommode, 2 ge-brauchsfäahbige Nahmasehinen,
1 Regulator, 2 Iische, 1 Bett.
stelle, 1 desgl. mit NMatratze
und dergi. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern BRichavd Krarmnpf.

Ein Logis iſt zu vermieten u. zum l. April
oder ſpäter zu beziehen Vorwerk 12.

Zwei ruhige Leute ſuchen 1. Jult Wohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
Offerten bitte unter 100 in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

Wohnung von 40- 46 Talern von jungem
Ehepaar zum 1. Juli zu mieten geſucht. Off.
unter 4 E n die Exved. d. Bl. erbeten.

Wohnung von 4 Zimmern mitSuche Gas zum 1. April 1907. Evenll.

mit kleinem Garten. Offerten an G. Erimler,
Lindenſtraße 12.

Freundltche Wohnung in beſſerem Hauſe
300—330 Mk.) per 1. April oder auch 1. Juli
zu mieten geſucht. Offerten unter B. A 10
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche per ſofort

Wohnung
von 80--100 Taler. Offerten an
Leipzig, Neumarkt.

Stadt
tauſen

Junger Mann ſucht zum T. d M in
freundl. möbliertes Zimmer
Offerten mit
an die Exped. d. Bl.

Freundliche Schlafſtelle
zu vermieten Mälzerſtr. 2.

mit Nebenräumen ſowie 1. ELaden per J. April in m. Grundſtück

Neumarkt 26 zu vermielen. Näheres
Gotthardtsſtraße 18.

Schöner Laden
v oder vhne W

Oktober 1907 zu beziehen Hreiteſtr. 1.

Wohnhaus
in neuem Stadtteil, ueuerbaut, gut verzinslich,
eventl, mit Garten, bei mäßiger Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter V V an die Exped
d. Bl. erbeten.

3--4000 Mark
als 2. Hyb, hinter 8000 M. auf hieſiges
Grdſt. zu 5 Proz. geſucht. Brandkaſſe 13 500
Mk. Geſl. Off. unt. V B. 28 an die Exped.

Bl. erbeten.

1 Fahrrad
billig z. verk. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Kinderwagen m. Gummireſſf.
wie neu bill. z. verk. Bahnhofſtr. 7.

4 Meter lang, 2/2 MeterHoſzwanch, hoch, zum Abteilen eines

Ladens oder andern Raumes, billig zu ver

Verantwortiche Redaction, Drug und Verlag von h. Roöhner in e ſeburge

Preisangabe unter O S I

Vohnung jetzt zu vermieten und

B. Schumann Dom den.

Harmiger Caskronleuehter,
echt Bronze, zu verkaufen

Steinſtraße 9 I. rechts.
Nee Karſes Idler- Fahrrad

mit Freilauf, 2 mal gefahren, Neuwert 180
Mark, iſt mit Zubehör für 20 Mk. zu ver
kaufen Lanchſtädterſtraße 18 J.

Dauerhafter Ladentiſch
2/4 Meter lang, billig b verkaufen. Zu er

Zu verkanfen
ein Plüschsofa, ein guter Anthra-

zitofen, eine Bettstelle mitMatratee, ein Waschtisch u. a.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin Kinderwagen u. ein Kinderſtuhl
ſind zu verkaufen. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.Minne feine emg

mit Glas ufsatz
iſt zu verkaufen Breiteſtr. 16, Hof.
Wine Putſe alle Nhgiegel
liegen zum Verkauf Vorwerk 6.

Obſthäume,
hochſtämmige und Zwergobſt, ſowie Johannis
und Stachelbeerſträucher u. Weinfechſer e
Heuschkel, Leunaerſtraße 4.

Wirklich ſichere Eriſtenz!
Beabſichtige eins von meinen beiden gut

gehenden Fiſch Spezial-Geſchäften wegen
Ueberbürdung zu verkaufen. Beide Geſchäfte
werfen großen Verdienſt ab. Dieſelben liegen
getrennt in einer größeren induſtriereichen
Stadt der Provinz Sachſen und in einer
lebhaften Stadt Anhalts. Glänzende Exiſtenzen
Zur Uebernahme genügen 650 bezw. I450 Mk.
Uebernahme kann ſofort erfolgen. Fachkennt
niſſe nicht erforderlich da Käufer eventl. ange
lernt wird. Offerten unter R 2294 n

Moſſe, S
ſteht zum Verkauf

Frankleben Nr. 29.Pehbeharoſſe In

offeriert jeden Poſten frei Haus a Ztr. 8 M
O. Sehwarz. Nordſtraße.

Familiengdrten
ſind zu verpachten. Näheres beteumsonlel, Leungerſtr. 4.

Musten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt 95

ſich am eigenen v

WBrugt-Carumellen
feinſchmeckendes Malz-Extrakt.

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen
Hüſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe beweiſen,

daß ſie halten, was ſie ver
ſprechen.

Paket 25 Doſe 50 PLKruiſers Bruſt G
Flaſche Mk. beides zu haben bet:
M. Stöcicer, kgl. Priv. Stadt

Apotheke, Merſeburg.

Otto Olasse in Merſeburg.
Paul Göhlsch in Merſeburg.

Hermann Emanuel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerie,

Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.
O. Apoelt in Mücheln

O. Hülse in

eG GGeſellſchafts Verein

2 „Ambrosia“
feiert Sonntag den 10. März von
abends 8 Uhr an im Etabliſſement C S
Thüringer Hof ſein

S
S

i Sutunelest
8

verbunden mit

O

S

Konzert Theater und Vall.
Nachmittags von 3 Uhr an

all.
e Sertand

n
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